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Ärbeitszeitersparniß und geistige Erziehung .
Bei der Forderung einer geringeren Arbeitszeit kommen

natürl ch verschiedene Motive in Betracht .
Da « »irthschaftliche , daS Hauptmotiv , ist die durch

« inen MaximalarbeitStag angebahnte Regelung der

Produktionsweise . ES wird bekanntlich dadurch
der schrankenlosen Ausbeutung der Arbeitskraft , der Ueber »
Produktion und der Arbeitskrisen ein Damm entgegengesetzt
und de » schwankendea Lohvverhältnissen wenigstens in ge -
wissen Schranken ein Ende gemacht . Daß dadurch die all -
gemeinen Verhältnisse in der Arbeiterwelt mehr geordnet
und somit auch gehoben werden , ist klar , daß aber durch
mehr geordnete wirthschaftliche Verhältnisse im Arbeiter -

stand « auch höhere sittliche entstehen , dürfte ebenso sicher
sein.

Ein zweites Motiv ist die Schonung derArbeitt -

kraft . Je mehr der Mensch an täglicher Arbeitskraft
verausgabt , besonder « wenn er dieselbe durch entsprechende
Ernährung und gute Pfleg « nicht vollständig wieder ersetzen
kann , desto leichter treten Krankheiten und desto früher tritt
der Tod ein .

Bei einer kürzeren Arbeitszeit aber und bei gcordne -
teren wirthschaftlichen Verhältnifle « bleibt der Körper de «
Arbeiter » widerstandsfähiger und gesunder , und auch die
Lebensdauer wird selbstverständlich dadurch erhöht .

„ Mens sana in corpore sano " — so lautet schon ein

alter lateinischer Spruch . Jawohl ! In einem gesunden
Körper wohnt auch meisten « ein gesunder Geist .

So find wir also zu dem dritte « Motiv gekomme «.
Eine verringerte ArbeitSzelt macht den Körper auch em »
pfänglicher für Bildung , sie macht den Menschen
bildungsfähiger .

Wie oft hören wir die sogenannten Gebildeten aller
Parteien über die Rohheit der Arbeiter , die denn auch viel -
fach von den „ Gebildeten " al « „ Pöbelrotten " bezeichnet
« erden , raisonniren , wie oft aber auch hören wir besser
Gesittete auS den sogenannten höheren Stände » auftichtig
den geringen Bildungsgrad der Massen beklagen — da «

Raisonniren aber taugt gar nicht « und da « Klagen sehr
wenig . Man möge dem Volke den Boden beackern helfen ,
auf welchem da « Samenkorn der Bildung gepflanzt werden ,
auf de « e « blühe « und gedeihen kann .

Nebe « allgemeiner unentgeltlicher Lehrmittel ist der

MaximalarbeitStag die Grundbedingung allgemeiner Volks -

bildung .
Die « letztere scheint selbst der im wirthschaftlichen und

politischen Fortschrittlerthum noch befangene bedeutende Ge «

lehrte Dr . V i r ch o w zu erkenne «, wenigsten « geht die «

Zum Osterfeste .
( „Freie Glocken . " ) Vor allen Festen de » Jahre « ist

da « Osterfest ganz besonder « getragen von dem Hoffnung «»
zug de « «enschliche » Leben « . An keinem der Feste sucht
unser Auge so sorgsam nach den Spuren de « Pflanzen -
segen », der in Millionen Keimen ausgestreut ist auf de «
Erdboden . An keine « der Jahre «feste späht unser Blick
so sorgsam nach Merkzeiche » au » , ob der Segen , den die

Wörmestrahlen der Sonne im Erdboden wachrufen , nicht
durch da « ewig bewegte Luftmeer gestört werden wird .
Der Erdball , der nach festen Naturgesetzen eine wohl be¬

rechenbare LebenSspevde von der Sonne erhält , wandert ,
von einem Luftmeer umhüllt , durch den Weltenraum , der

gar oft die Wärmestrahlen auffängt und ihre segensreiche
Wirksamkeit nicht zur rechten Zeit eintreten läßt . Wa «

die Himmelskunde un « lehrt , reicht nicht au « , um un « in

der Wolkenkunde einen sicheren Blick zu gewähren . Wir

wiflen , daß da « Weltenlicht de « Sonnensystem « den Raum

mit ungrschwächten Kräften durchströmt , aber die Wolken «

gebilde und die Nebelgestaltungen de « Luftmeere « bilden

einen Schleier der Undurchdringlichkeit vor unserem Auge .
Wir sind auf Wünsche und Hoffnungen angewiesen , die sich
der Bercchenbarkeit entziehen . DaS Osterfest in der Wechsel -
vollsten Epoche der Jahreszeiten ist daher nicht blo » für
die Pflanzenwelt , sondern auch für da « menschliche Ge «

müth eine Epoche de « Hoffen « und de « Wünschen « . Wie

die Pflanzenkeime unter der Oberfläche de « Erdboden « ,
werden auch die HerzenSregungen de « Menschengeschlechtes
gar oft zu frühzeitig geweckt , um wirksam aufzustreben nach
dem höheren Ziele der Entwickelung . Gar zu oft greift

®Pätfrost der Nacht und der Frühreif de » Morgen « ver -
verbuch in die junge Blüte ei » und ertödtet , » a « zu früh

�" "hülle durchbrochen hat . Besorgt wie um die zar -
testin Frühkeime , die gar schnell wieder ein Raub de « Nach -
wrnterS werden können, blicken wir oft auf die Entwicklung »-
Erschemungen de « Menschengeschlecht « hin . Manch Hoffnung «-
reut e« junge « Leben wird zu früh erweckt , vom Lebenistur «
ergriffen und geknickt , und nicht minder wird auch im

Bolkerdaseru manch edler Trieb der Entwicklung , der wie

au » einer Rede hervor , die derselbe in der Versammlung
der Aerzte und Naturforscher zu Rostock zu Ende vorige »
Jahre » gehalten hat und die vor einiger Zeit in Druck er -

schienen ist. Nachdem der Naturforscher die Leistungen der

Naturwissenschast in ihrer Bedeutung auf dem Gebiete de «

Handel «, de » Gewerbe « , de « Bergbaues und Ackerbaue « tc .

hervorgehoben hatte , fuhr er wörtlich fort :

„ Ich möchte aber darauf aufmerksam machen , daß , so
schätzenSwerth alle solche materiellen Leistungen an sich sind ,
« an doch vielleicht hoffen darf , daß gerade von diesem Ge -
biete der materiellen Leistungen au « der Menschheit noch
ungleich größere und vielleicht unschätzbarere Wohlthate »
zugeführt werden dürften . Niemand , der die Geschichte
de » Maschinenwesens während der hundert Jahre , die

seit der Einführung besserer Maschinen vergangen find ,
studirt hat , kann sich dem Gedanken entziehen , daß die Ma -

schine Menschenarbeit ersetzt ; Niemand , der diese » Ersatz der
M' nschenarbeit durch Maschinenarbeit verfolgt , kann sich der

Hoffnung entschlagen , daß endlich auch einmal diese auf dem
Gebiete der mechanischen Arbeitsleistung ersparte Menschen -
arbeit nutzbar gemacht werden könnte auf dem Gebiete der

geistigen Arbeit , der höhere » und besseren Arbeit . Wenn
die Arbeiter selbst in einer zum Theil rohen und

ungeschickten Form anfangen , ihre Forderungen nach
dieser Richtung hin zu formuliren , so kommt doch der

NormalarbeitStag in ähnlicher Weise zur Sprache ,
wie vor Jahrtausenden der siebente Tag al »

Feiertag , al « Tag der geistigen Erholung
und Erhebung , und e « ist nicht selten , daß ein in -
telligenter Arbeiter in vollem Ernste sagt : die Ersparung
an Zeit , welche der NormalarbeitStag mit sich führt , soll
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« widmet werden der geistigen Erziehung , nicht
l o » der „ Erholung " , sondern dem Fortschritte im

Wissen , welche « Wissen wiederum verwandt werden soll al «
Ausgang für neu « technische und geistige Fortschritte . Man
wag in diesem Augenblicke solchen Forderungen noch kühl
gegenüberstehen , aber ich denke , Niemand , der sich die ge «
sammte Geschichte der Menschheit vergegenwärtigt , wird sich
verhehlen können , daß nach dieser Richtung hin berechtigte
Forderungen liegen , und daß , wenn e » einmal gelingen
wird , n i ch t b l o « d i e F o rm el zu finden , son -
dern auch dieBahn zu ebnen , in deren Ver -
folgung ein solcher NormalarbeitStag mit Ersparung an
Zeit und mit zweckmäßiger Verwendung der ersparten Zeit
allgemein vereinbart werden wird , damit der Nation und
der Menschheit so große Kräfte zu neuen Zwecken zur Ver »
fügung gestellt werden würden , daß damit Ungeahnte » ge -
leistet werden kann . "

Daß der Professor den Weg »och nicht finden kann ,
auf welchem der NormalarbeitStag angebahnt wird , dies hat

ein Heller Ostermorge « hineinstrahlt in da » Leben , von de «
Sturm der Nacht gefaßt und für längere Zeit gebrochen .
E « zeigt sich oft ein Hoffen , da « sich nicht erfüllt , und ein

Wünschen , da « durch die kalte Wirklichkeit eine « herein »
brechenden Nachwinter « vernichtet wird . Aber wa « die

Zeit auch bringen mag , wir dürfen selbst in trüben Tagen
auf die Hoffnungen eine « Ostermorgen «, der den Anbruch
eine « bessern Dasein » herbeiführt , nimmermehr verzichte «.
Wir müsse » vielmehr kämpfen um unser Menschenthum
im Sinne de « Dichter «, der da sagte : „ Mensch sei »
heißt « in Kämpfer sei n. " In diese « Kampfe um
da « wahre Menschenthum hat Jeder nach seinem bescheidene »
Theile mitzuwirken . Hier steht Jeder voll seinen Man »

und kann fernen Vertreter finden . Möge daher auch Jeder
seinen Me» schenthum « - Kampf so bestehen , daß die Gesammt -

heit gefördert werde . Unter den Mühen der WerkeltagS -
arbeit tritt diese « ideal « Kampfmoment in den Hintergrund .
Sobald aber der Lärm der Werkstätte verhallt , die Alltag «»
beschäftiguvg stillsteht und einer kurzen Feiertagsruhe Raum

macht , dann soll sich die Seele zu neue « KampfeSaufschwung
stählen , auf daß der bessere Theil in ihr zu seine « Rechte
gelangt . Da « ist da « Osterfest de « freien Gedanken « .

4] Im Eckfenster .
Roman von Friedrich Gerstäcker .

( Fortsetzung . )

„ Und doch unschuldig , Mutter, " sagte Karl ruhig und

refignirt .
„ Und wagst Du da « noch zu behaupten ? " fuhr da

der Vater empor , und e « war fast , al « ob er mit den

rauhen Motten selbst in ihm aufsteigende Zweifel be -

kämpfen und niederdrücken wolle ; „ wagst Du da » zu be -

haupten . Junge , wo nicht die Richter hinter ver -

schlossenen Thüren , sondern Männer unsere » Stande » ,

Bürger und Handwerker , brave , unbescholtene Leute ,
die kein Interesse für oder gegen Dich haben konnten ,
wo die Geschworenen Dich selbst nach allen Zeugenaussagen

seine Ursache in der politischen Erziehung Virchow ' S. Auf -
gewachsen in der Zeit , wo der wirthschaftliche Liberalismus
für Deutschland noch eine Nothwendigkeit , wo derselbe der

Träger des politischen und geistige » Fortschritt « war , wo
der Liberalismus Sieg auf Sieg erfocht , ist dem Manne

nicht zu verdenken , daß er noch in den Banden diese »
Liberalismus sich befindet . Aber die geschichtliche Mission
de « Liberalismus hat für Deutschland aufgehött und diese
Thatsache klingt , wenn auch schüchtern , au « den oben

zitirten Motten Virchow ' S herau «. Denn sonst würde der

Professor dem NormalarbeitStag unter keiner Bedingung
da « Wort reden können . Der gesetzlich festgestellte Normal »

arbeitStig bedeutet nämlich nicht « Geringeres al « den

Untergang der liberalen Weltanschauung auf den «irthschaft «
lichen Gebieten .

Wenn Virchow meint , daß die Form noch roh und

ungeschickt sei , in »elcher die Arbeiter ihre Forderung de »

Normalarbeitstage » stellten , so ist un « diese Behauptung
zwar unverständlich , doch von wenig Belang , da man die
Form leicht zerstören und in geschickterer Weise wieder her -
stellen kann . Un « kommt e « auch in der Hauptsache nur
auf da « Wesen an , welche « die Form umschließen soll .
Und wen » die richtige Formel erst gefunden ist , so wird

auch die Bahn leicht geebnet werden , auf «elcher die

Formel zu « AuSttag gebracht wird .

Nur eine « ist e«, wa « un « an de » Virchow ' schen AuS -

führungen etwa « seltsam erscheint . Dieser große Gelehtte ,
der berühmte Professor der Naturwisienschaften legt so
große « Gewicht auf die Trennung der „ Erholung "
von der „ geistigen E z i e h u » g" .

Zu Anfang unsere « Artikels haben wir die Motive

angefühtt , welche zur Forderung der Vmingerung der

Arbeitszeit geführt haben . Besserung der wirthschaftlichen
Zustände , Erholung de » Körpers , um den Körper gesund
zu erhalten ; durch die Besserung der wirthschaftlichen
Kräfte werden die sittlichen Kräfte im Menschen erweckt ,
durch dieErholungwird derKörper gesund
undbildungSfähiger , geneigter zur geisti -
gen Erziehung !

Trennung der Errungenschaften , die bei der Ver -

ringerung der Arbeitszeit für da « arbeitende Volk in Be -

tracht kommen , ist unmöglich , eine ergänzt die ander », d i e

geistige Erziehung de « Menschen ist nicht
zudenken ohne die körperliche Erhaltung .
Wir haben e « deshalb nicht mit Gegensätzen hier zu thun ,
sondern mit de « innigen harmonischen Zusammenhaag
von Wirkungen , die au « einer Ursache hervorgehen .

und Beweisen für schuldig der furchtbaren That befunden
haben ? "

„ Ja , Vater, " sagte Karl und sab dem Vater ruhig
und fest in ' « Auge , „so wahr da droben Gotte » Himmel
über un « ist , so wahr ich hoffe , daß er Dich
und die Mutter noch lange Jahre gesund erhält ,
so wahr sage ich Dir , ich bin an der schrecklichm That ,
für die ich büßen mußte , so unschuldig wie Du oder
Margareth . "

„ Oh, mein Sohn , « ein Sohn I " klagte die Mutter .
Der alte Tischler schaute ihn betroffen an ; da « klang

allerding « nicht wie da « freche Leugnen eine « Schuldigen ,
und eö war sein Sohn , sein eigen Fleisch und Blut ; aber
ließ e « sich denken , daß alle jene furchtbaren Beweise , die
jeden Menschen überzeugend , aufgebracht worden , nur eben
so viele Lügen und Täuschungen gewesen wären ? Ließ e «
sich denken , daß die Gerichte einen Mensche » für sech «
Jahre in da » Zuchthau » sperren und damit für ewig
ehrlo « machen würden , wenn auch nur der Schatten
einer Möglichkeit vorgelegen hätte , daß er unschuldig
sein könne ? Nein , wieder schüttelte er sinster mit dem

Kopfe und sah brütend vor sich nieder , — e « war nicht
möglich .

„ Ich habe, " sagte da der Sohn leise und schmerzlich ,
„bi « jetzt recht hart über die Richter gedacht , daß sie
« einen heißen Betheuerungen nicht glauben wollten und

mich wie einen gemeinen Verbrecher verdammten , ich kann

e » jetzt nicht mehr , wo selbst der eigene Vater seinen Blick

von mir abwendet ; da » ist hart , recht hart . "
Der Mann kämpfte noch eine Weite mit sich; endlich

sagte er , aber mit leidenschaftlich bewegter Stimm « : „ Gott
ist mein Zeuge , wie ich gekämpft und gerungen habe gegen
alle Beweise , wie ich nicht glauben konnte und wollte , daß
mein eigener Sohn , den ich, wie ich fest glaubte , zu einem

braven und rechtlichen Menschen erzogen , ein gemeiner Ver -

brecher , ei » Mörder habe werden können ; aber die Ge «

schworen «», brave , unbescholtene Männer au « dem

Volke , haben sich selber davon überzeugt und ihr
Uttheil gesprochen , und nur Dein jugendliches Alter , wie

e « in der Zeitung stand , und Dein früherer unbescholtener



KolMscke Uebersickt .
I « Betreff der Bielefelder Unruhen haben wir bereit «

derichtet , dah da « aufaetauchte Gerücht , e« seien Arbeiter aus
der K o l o n i e W i l h e l m s d o r f in die Fabrik von Koch
und Stowp . geschickt worden , von der dem Begründer der Ko »

lonie , Pastor von Bodelschwingh , nahestehenden „ Neue Wests .

Voltt ' Ztg . " dabin berichtigt wurde , daß nur e i n e i n z i g e r
Arbeiter auS W i l h e l m s d o r f in der Fabrik beschäftigt
worden sei . In Bielefeld trat daS Gerücht sehr bestimmt auf
und es scheint fast , alS od man fakiisch den Plan gefaßt hatte ,
eine größere Aorabl Arbeiter aus der Kolonie in der Fabrik zu
beschäftigen , Ob die Adficht bestand und ob man nur deshalb
Abstand davon genommen hat , weil man keine größere Er «

bitterung unter der Bevölkerung wachrufen wollte ,
darüber äußert fich das genannte Blatt nicht .
Der „ Franst . Ztg . " wird geschrieben , daß B e t h e l , eine andere

Bodelschwingh ' sche Anstalt mehrere Arbeiter gestellt habe .
Wenn fich diese Nachricht bewahrheitet , so liegt wieder eines

jener so beliebten Dementis vor . die fich an einen Nedenvunkt
anklammern und in der hauptsacke drs Publikums täuschen .
Hoffentlich wird dieser Punkt genau untersucht , und , wenn nicht
anders , wenigstens durch die Verbandlungen deS Landtages ,
welchem nach dem Gesetze vom 4. Juni 1851 sofort nach Wie »

derdeginn der Verhandlungen Rechenschaft abgelegt werden

muß , klargestellt . Die Arbeiter - Kolonien , welche auf Anregung
des Herrn v. Bodelschwingh gegründet worden find , erfreuen
fich in weit . n Kreisen lebhafter Sympathien , während andere
demselben noch mit gewiffem Mißtrauen gegenüberstehen . Dieses
würde neue und berechtigte Nahrung erhalten , wenn fich her »
ausstellen sollte , daß die Leitung einer Kolonie versucht habe ,
fich in Lohnstnitigkeiten zwischen Fabrikanten und Arbeitern

einzumischen , bezw . den elfteren ihre Kolonisten zur Verfügung
zu stellen , um die Arbeiter an der Durchführung ihrer An -

sprüche zu verhindern . Ob diese gereckt oder ungerecht find ,
thut nichts zur Sache , würde wenigstens Herrn v. Bodel »
schwingd keine Berechtigung geben , durch die in seiner Beffe «
rungsanstalt befindlichen Zöglinge einen Druck auf fleißige Ar«
beiter , welche zufällig mit ihren Arbeitgebern in Zwtstigkesten
geratben find , auszuüben .

Da » Famtliengut Schönhause « ist vom Fürsten
Bismarck oankend angenommen ; den Ueberbringern hat er
seine Feude über den Wuderdefitz ausgedrückt . Da » Zentral¬
komitee ist durch nachträgliche Geldetnsendungen in den Stand
gesetzt worden , die noch auf dem Gute lastende Hypothek von
350 000 Mk . abzustoßen , so daß der Fürst das Gut schulden «
frei überkommen hat . — Bezüglich der Ueberschüfse der Spende
soll fich nach dem „ H. C. " der Fürst geäußert haben , daß er
dieselbe vorauSficktlich nicht für Ai bester , sondern für Lehrer
höherer Lehranstalten bestimmen werde .

lieber einen neuen Landesverräther wird der „ Ger .
mania " auS Erfurt unterm 1. April geschrieben : „ Den in
letzter Zeit auffallend oft vorgekommenen Verhaftungen
wegen Lan desverrathS durch Ueberlieferung von auf
die ModilmachungSpläne und Aehnliches bezüglichen Akten «
stücken an ausländische Regierungen dürfte auch von hier eine
hinzug - fügt werden . Vor etwa 3 Wochen fand hier nämlich
die Verhaftung eineS Obrifeuerwerker « statt . Derselbe wurde
deS Nachts spät vom Kommandeur deS Thüringischen Feld «
artillerieregimentS Nr . 19, Ob<rst v Stetten , in seiner Wohnung
verhaftet und seitdem streng hinter Schloß und Riegel gehalten .
Es wurde die Nachricht ausgesprengt , die Verhaftung sei wegen
sozialdemokratischer Umtriebe erfolgt , jedoch glaubt man daran
allgemein nicht , sondern vermuthet die oben erwähnte Ursache
um so «her , da auch in Jüterbog ! vor etwa 14 Tagen
die Verhaftung eines OberfeuerwerkerS wegen LandesverrathS
erfolgte . "

Frankreich .
In der Deputirtenkammer brachte am Donnerstag der bo «

navartistische Deputirte JoliboiS den Antrag ein , der Kammer »

präfident Briffon solle d - m Präfidenten Greoy sofort die Ein -

setzung einer Kommisfion zur Erledigung der laufenden
Geschäfte vorschlagen , weil augenblicklich kein Ministerium vor -
Händen sei . Dieser Antrag Joiibois ' wurde durch die Vorfrage
mit 348 gegen 77 Stimmen abgelehnt . Die kurze, aber sehr
tumulluarische Sitzung wurde hierauf auf Sonnabend vertagt .
Auch der Senat vertagte fich bis Sonnabend . — In den
Kouloirs ( reservirten Räumen ) der Kammer zirkulirte am
Donnerstag Abend das Gerücht , Feny habe fich Vormittags

zum Präfidenten Gievy begeben und von demselben die Er -

mächtigung zur Unterzeichnung der Frtedenspräliminarim mit

China verlangt . Greoy habe diesem Verlangen aber nicht

stattgegeben und Ferry geantwortet , er möge die Sorge dafür
seinem Amtsnachfolger überlaffen . Als die Grundlagen der

Friedenspräliminarien wurden bezeichnet : Die Räumung von

ganz Tongking durch die chinefischen Truppen , die

Fortdauer der Okkupation von Formosa durch
franMiche Truppen bis zur Ausführung deö Friedens «
vertrag » , der Verzicht Frankreichs auf jede KriegSent -
schädigung und dir Einräumung von kommerziellen und indu «

stitellen Vottheilen seitens Chinas an Frankreich . — Dem Ver¬

Wandel hat die Richter gahin vermocht . Dich nicht die

ganze Strenge der Gesetze fühlen zu lassen . Du bist da -

mal » zu sechs Jahren Zuchthaus nicht bestraft , sondern
begnadigt worden , und Du wärst unschuldig ? "

„ Und trotzdem , Vater , bin ich unschuldig verurtheilt
worden, " sagte Karl mit voller Ruhe , während sich die
Mutter jetzt wieder aufgerichtet hatte und ihn mit peinlicher
Spannung anschaute . „ Weißt Du , was ich zu meiner

Vertheidigung gesagt ? "
„ Hundert und hundert Mal habe ich' « durch und

wieder und wieder gelesen, " rief der Vater rasch und
heftig , „ aber hast Du die Geschworenen damit überzeugen
können ? Hat Dir auch nur Einer die Gründe gelten
lassen ?"

„ Doch , Vater, " sagt « Karl , „drei von ihnen räumten
«enigsten » die Möglichkeit ein . . . "

„Erklärten aber selber , daß es unwahrscheinlich sei .
Die Uhr wolltest Du von de « Juden gekauft . Deine »

eigmen Stock aber , womit da » Verbrechen verübt worden ,
an «inen Fremde « , der nie aufgefunden werden konnte ,
und den kein Reisender an der ganzen Straße «eiter ge «
sehen hat , verkaust haben . "

„ Ja , Vater . "

„ Und in dem Hause , wo der Jude zurückblieb , hatte
er noch seine Uhr und bot sie den Leuten selber zum Hau «
del an . "

„ Ich weiß es, " sagte Karl , „die Zeugen haben es aus -

gesagt , aber haben diese Leute nrcht oft mehr Uhren bei sich,
um Handel damit zu treiben ? "

„ Und da » Geld , was Du bei Dir hattest ?"
„ E» war ehrlich verdient , Vater , » und nicht der fünf »

»igst « Theil von dem , wa » der Jude bei fich gehabt haben
sollte . "

„ Man behauptete , Du hättest eS im Walde versteckt . "
„ Und würde ich dann die Uhr behalten haben ? "

„ Da » war da « Einzige , wa » Dein Vertheidiger für
Dich geltend machte . Oh wie oft und wieder und wieder

habe ich dessen Worte gerade gelesen , bi » ich sie auswendig
konnte und selbst im Traume hersagte , aber e » war kein

Beweis . In der Aufregung nach einer solchen That konn -

nehmen nach ist die Bildung deS neuen Kabinets bereits er «
folgt , daffelbe soll zusammengesetzt sein , wie folgt : F: eycinet
Präfidium und Auswärtiges , Earrien Inneres , Svuller Unter -
richt , Sadi Carnot Finanzen , Legrand Handel , Allain Targe
Landwirlhschoft , Cuvinot Posten und Telegraphen , K- antz
Marine , Deiebe eque Krieg . Die Namen der Minister für öffent
liche Arbeiten und für die Justiz find noch nicht bekannt .

— AuS Hongkong wird telegrapbirt : Di « Franzosen
griffen am 30 . uno 31 . v M die PeScadores ( Ftscherinseln )
an und besetzten dieselben Der Verlust auf franzöfiicher Seite
betrug drei Todte , zwölf Verwundete , während »te Chinesen
600 Mann ( ?) verloren .

Däne « ark -
Das Folkething hielt am 1. April seine letzte Sitzung ab .

Auf der Tagesordnung stand : „ Mittheilung de » Präfidenten " .
Der „ Voss . Ztg . " wird über den Verlauf der Sitzung folgendes
berichtet : „ Präfident Berg eröffnete die Sitzung mit der Mit
theilung , daß die Abgg . Berg , Bojsen , Burk , Cl uten , Hol -
stein , Hörup , Larsen und Tauber folgende Resolution dem
Thinge zur Annahme vorgeschlagen -

„ An da « dänische Volk ! Das Folkething hat , währ nd es
noch Zell war , fich an den König gewandt , um den Bruch zu
verhindern , welchem das V- rfaffungSleben hier im Lande von
einer eigenwilligen Regierung entgegengeführt wird . Die
Adresse des Thinges an den König ist zugleich unsere Recht «
fertigung dem Volke gegenüber . Die Regierung will den Bruch .
Noch einmal ist die avfS Neue angebotene Verhandlung über
ein interimistische « Finanzgetctz unterbrochen worden . Die Re -
gierung unterbricht die Arbeiten des ReichStagsausschuffes und
sendet den Reichstag heim , ohne eine gesetzliche Bewilligung
für das neue Jahr zu haben . Die Abstcht hiermit ist klar .
Indem daS Folkething Protest erhebt gegen den lange vorbe -
leiteten , jetzt bevorstehenden Verfassungsbruch , fordern wir das
Volk auf , fich zu sammeln für sein verfassungsmäßiges Recht
in dem Kampfe , der ernster aiS je unabweisbare For -
derungeir an alle guten Kräfte im dänischen Volke stellt . " —

Ein von Graf Holstein ausgebrachtes Hoch auf die Ver -
faffung wurde voir den Abgeordneten und von den Logen aus
mit donnernden Hurrahrufen beantwortet . Nun erhob der in -
zwischen einuetroffene KonseilpräfiSent Estrup fich, um ein
königliche « Nejkrivt betreffend den Ecrluß deS Reichstages zu
verlesen . Alle oppostrionellen Abgeordneten erhoben fich in -
dessen auch und verließen den Sitzungssaal . Auf d- r Straße
wurden dieselben von einer zahlreich versammelten Menschen -
menge mit lebhaften sympathischen Zurufen degrüßt . Am
Mittage wurde ein provisorische » Finanzgesetz , gilti » bis zum
31 März 1886 , pudlizirt . Daffelbe giebt dem Ministerium die
Befug niß , alle Ausgaben machen zu können , welche in seinem
Finanzgeietzentwurf aufgeführt waren . Gleichzeitig erschien auch
von den Konservativen ein „ Manifest an unsere Mitbürger " ,
in welchem dieselben die Maßnahmen der Regierung zu ver -
rheidizen suchen . "

— Ein offizielles Telegramm meldet aus Kopenhagen :
„Anläßlich deS nach Schließung deS Reichstags vom König er -
laffenen provisorischen Finanzgesetze « rotteten fich an «inigen
Otten der Eladt kleinere Pödelbanden zusammen , daS Ein -
schreiten weniger Polizeibeamten genügte indeß , um dieselben
zu zerstreuen . " — Man wird wohl erst weitere Nachrichten
über die erwähnten Zusammenrottungen abwarten müssen .

Asien .
Der Emir von Afghani st an , Abdur Rahman Khan

ist endlich in Rawal - Pindi , dem Lager der ihn ermatten - ,
den Engländer eingetroffen . Der offizielle pompös « Empfang
konnte indeß noch nickt stattfinden , weil der Himmel seine
Schleusen dergestalt geöffnet hatte , daß die Truppen überall
knietief in dem Schmutz waten mußten . Der Emir scheint ganz
besonder « für sein theure « Leben zu fürchten , denn er genießt
nur die Speisen , welche ihm sein Leiokoch zubereitet . Nach dem
Grundsatze , daß kleine Geschenke die Freundschaft erhalten , hat
man englisckerseitS dem Misten , wahrscheinlich als sparsame
Abschlagszahlung auf spätere größere Gunstdezeugungcn
21 000 Rupie «, etwa 40000 Mark , ausgezahlt . ES wird er -
wartet , daß der stolze Herrscher Afghanistan « fich al « Belohnung
für seine unwandelbare Anhänglichkeit noch allerhand snbstan -
ziellere Vortheile ausbcdingen wird , doch können die Verband -
lungen nicht vor dem feierlichen Empfang de « Emirs durch den
Vizekönig beginnen .

Amerika .
Von drei Aufständen ist jetzt auS Amettka zu berichten .

Dem Aufstand in der Republik Panama , auf der Landenge
von Panama , folgte der durch den Präfidenten BarrwS von
der Republik Guatemala hervorgerufene in Zentral - Ame -
ttla und diesem wieder der Aufstand der Farbigen in Kanada .
Nach den bisherigen Nachrichten ist es nur den Aufständischen
in Panama gelungen , wesenlltche Vortheile zu erzielen , während
die anderen den gegen fie auSgesandten Truppen weichen
mußten . Ueber den Aufstand der Mischlinge ( Halbrndraner )
in der kanadischen Provinz Maniwba wirv aus Montreal
unterm 29 . März folgendes gemeldet : „ Der Ursprung deS

Ausstandes ist derselbe , wie der des von Rrel ( Führer der Auf¬

test Du so wenig an die Uhr gedacht haben , wie an den

Stock , den Du bei der Leiche liegen ließest . "
„ Ich ! Vater ? " sagte Karl mit einem unbeschreiblich

wehen Ton .

„ Der Mörder, " flüsterte der Vater scheu.
„ So sag ' un » jetzt , Karl, " bat da die Mutter mit

thränender Stimme , „so wahr und ehrlich , « l » ob Du

unter dem furötbaisten Eide vor Deinem einstigen Richter
stündest , wie « » war Nimm un » die Angst und den Schmerz
von der Seele , und der Vater wird dann auch Deine »

Worten glauben . "
Karl athmete hoch auf , aber seine Kräfte ermattete » .

er sah fich nach einem Stuhl um , auf den er mehr sank
al « daß er dort Ruhe suchte , und sagte endlich nach kurzer
Pause :

„ Ich habe Alles schon vor Gericht eben so treu und

wahr geschildert , Mutter , aber Ihr sollt et noch einmal

hören ; steht e » doch auch noch so scharf und lebendig vor

mir , al » ob erst gestern all ' das Mrchtbar « geschehen wäre ,
und doch sind sieben lange Jahre darüber hingegangen .
Du erinnerst Dich , Vater , au » de « Verhör , daß rch mit

dem Juden in einer ziemlich schlechten Dorfschenke über -

nachtete , dort in Schlesien giebt es noch weite ,
öde Strecken , und der Verkehr ist , besonder » bei

schlechtem Wetter , kein großer auf den Straßen . Daß der

Unglückliche viel Geld bei sich habe , konnte ich natürlich
nicht wissen , was hätte ich «ich auch darum gekümmert ?
Wir zehrte » den Abend zusammen , es war ein komischer
Kauz , der den Kopf voll Schnurren hatte , und da ich auch
au » meinem Handwerksleben erzählte , blieben wir bei ein

paar Gläsern Bier bi « spät in die Nacht hinein munter .
„ Am nächste » Morgen wollte ich früh ausbrechen , ich

war auf de « Heimweg, " setzte ich mit bewegter Stimme

hinzu , „ und Hostie Euch bald , recht bald wieder begrüßen
zu können , deshalb eilte ich so. Mir lag nur daran , schnell
die nächste Eisenbahn zu erreichen .

„ Der Jude , der fich Mose » nannte , erklärte aber ,
wenn er auch nicht gerade in so großer Eile selber sei,
wolle er mich doch noch ein Stück bi « zum nächsten Dorf
begleiten , wo er wieder Geschäfte habe , und durch

ständischen ) im Jahre 1869 geleiteten , als die kanadische Re -
gierung von den ver Hudwn ' s Bai - Kompagnie abgekauften
nordwestlichen Ländereien Befitz ergreifen wollte , und welchen
der damaitge Oberst Wolseley , der jetzige Höchstkommandirende
im Sudan , niederwatt - Der damalige Ausstand spielte fich
längs der Ufer de » Fluffes ab . Der Schauplatz deS
l ' tzigen find die Gestade des Winnipeg - SeeS , wo die
Regierung Ländertten für Anfiedler vergiedt . Riel hielt
in Duck Lake eine Ansprache , in welcher er sagte , daß
die AuSfichl auf einen Krieg zwischen England und Rußland
eine günstige Gelegenheit für die Mischlinge stt . ihre Reckt «
geltend zu machen . Die Fenirr längS der amerikanischen
Grenze lassen es nicht an Anstrengungen fehlen , die Rebellen
,u ermuntern , indem fie ibnen Beistand versprechen und einen
Einfall in Kanada in AuSfichl stellen , fall « die Indianer de -
wogen w- rden können , fich dem Aufstande anzuschließen . Sollte
letztere Eventualität eintreten , so stehen Kanada schlimme
Zeiten bevor . Am Donnerstag nahm der Ausstand ein ernsteS
Aussehen an , nachdem Riet ' S Stiestkräft « einen Sieg über die
RegierungSiruppen und die Polizei in der Nähe deS Duck -
Sees errungen hatten . Die Meldung über das Treffen , welche
am Sonnabend hier anlangte , verursachte große Aufregung .
In einem sofort abgehaltenen KabinetSrathe wurde beschlossen .
2000 Mann nach dem Nordwesten zu senden . Die Truppen
find bereits auf dem Marsche nach dem Schauplatze der Re «
bellion . Riel soll über eine Ekeitmacyt von 1500 Mann oer¬
fügen , die mit Remingtongewehren bewaffnet ist und 9 Aa -
nonen hat . "

— In der Republik Panama hatten fich die Aufftän -
dischen zuerst durch Ueberraschung der Stadt ASpinwav ( Ko-
lon ) am nördlichen Ende der Landenge bemächtigt , vermochten
fich aber nicht auf die Dauer zu halten . Von den Regier ngs -
truppen ins Gedränge gebracht , haben fie die Stadl , nicht ohne
fie vorher zu zetttören , wirder räumen müssen . Eine Depesche
des Kommandanten des amerikanischen Kriegsschiffe « „ Galena "
meldet darüber nach Washington , die Insurgenten von Panama
hätten ASpinwall in Brand gesteckt , um der Gefangennabme
durch die Regicrungstruppen zu entgehen . Nur das Basfin der
Pacific - Marl . Kompagnie , sowie Eigenthum der Panama - Eften «
bahn und de » Panama - CriSpol - KanalS seien vor dem Feuer
gerettet word - n . Die Schiffe im Hafen seien in Sicherheir aber
Tausend « von Einwobnem seien obdachlos und dem Elend preis -
gegeben . Die Stadt Panama dagegen , am südlichen Ende ver
Landenge , ist in Folge eines fiegreichen Gefechte « in die Hände der
Aufständischen gefallen . Der Telegraph zwischen Panama und
ASpinwall ist zettiört . — Einer weiteren Nachricht auS A s p i n -
w a l l zufolge bemächtigten fich die Aufständischen am vorigen
Montag des Pacific - Postdampfers „ Colon " .
Alle an Bord befindlichen Waffen wurden mit Beschlag belegt .
Der Kapitän wendete fich an den amerikanischen Konsul , der
gegen das Vorgehen der Insurgenten protestirie . Letztere
ließen darauf den Konsul und die Olfifiere deS Schiffes arre -
tiren , aber nach Verlauf einiger Stunden wieder in Freiheit
setzen . Die amerikanischen und englischen Kttegsschiffe thaten
nicht « zum Schutze der Interessen der Ausländer , weil der In -
surgentenführer erklätte , daß er jeder Einmischung mit Waffen -
gemalt begegnen werde . Als der amerikanische Konsul die Be -
schlagnahme des „ Colon " und die Verhaftung der Offiziere
meldete , sandte der Marineminister der Vereinigten Staaten
den Kriegsschiffen „Tenneffee " und „ vwatara " , die fich gegen -
wattig in New Orleans befinden , Befehl , fich nach Key - W- ,t zu
begeben und bo t weitere Befehle abzumatten ; auch richtete
er an den Kapitän der „ Galena " das folgende Telegramm :
. . Sie wurden nach ASpinwall entsandl , um amenkamsche
Interessen und Menschenleben zu beschützen . Man e wartet
von Ihnen , daß Alles , wa « unter diesen Motten begriffen ist ,
soweit es in ihren Kräften steht , geschehen wird . Geben Sie

Macht steht . " E « heiß?"da� auf"' daS Kttegttckiff
„ Lrly , alS e« fich dem Landungsplätze näherte , geichoffen
wurde und daß es das Feuer erwidette .

— Aus Washington wird unterm 2. April tele -
araphirt : In einer gestern Abend stattgehabten Sitzung deS
KadinetS der Vereinigten Slaaten wurde beschossen, den Weg
zwischen Panama und Colon offen zu hallen ; eS sollte , wenn
nöthig , dies mit Gewalt erzwungen werden . Die Regierung
wr : d noch wettere Kttegsschiffe nach ASpinwall senden . — Die
Regierung der Vereinigten Staaten bat beschlossen , 400 Mann
Marine - Jnfanterie und vier Kriegschiffe nach AspinwaU zu
senden .

— Da « Unternehmen deS Präfidenten Barlo « o on
Guatemala ist nicht vom Glück « begünstigt . Eine Depesche
aus La L' bettad meldet , BanioS habe am 30 . v. M- s die
Pofitionen der Truppen von Salvador bei Elcoco ange -
griffen , es sei zu einem erbilterten Kampfe gekommen , der diS
zum Einbruch der Dunkelheit dauette und am 31. mit Tages¬
anbruch wieder aufgenommen wurde . Nach einem hefiigen
Kampfe , welcher 10 Stunden dauerte , wurden die S' . reifträste

Wald der vor UN» lag , gmge es sich besser
m Gesellschaft . Er mußte dott in der Gegend bekannt
sein . Nach zwei Stunden scharfen Marschiren « er «
reichten » ir da « Dorf , gingen aber ziemlich hindurch bi » j
zum letzten großen Hause , wo Mose « vor der Hand bleiben
wollte . Unterweg » hatte er mir aber noch ttchiig seine '

Uhr aufgeschwatzt , ich hatte außerdem keine, und der Prei «,
'

de « er dafür forderte , war billig genug . Bei Kasse war
ich außerdem , denn ich hatte fleißig gearbeitet und knapp
gelebt , und wir wurden endlich handelseinig . Ich konnte
nicht ahnen , wie gefährlich der Kauf noch für mich werden
sollte

„ Ich wanderte jetzt allein weiter ; e « ging sich nicht
besonder « in dem schlechten Wege, und ich überlebt « mir
schon , wie ich in dem nächsten größeren Dorfe Mit ' ag
machen und eine Stunde ausruhen wolle . Ich mußte hier '

wieder durch ein « Strecke Wald , der theil » au « Birken ,
Kiefern und Erlen bestand ; nur vereinzelt standen ein paar
Eichen dazwischen . Leute hatte ich bi « jetzt sehr wenige
auf der Straße getroffen — ein paar Juden mit einem
Karren und zwei kleinen , mageren Pferden waren mir be «
gegnet , und ein Reiter hatte mich überholt , war aber
schatt vorbeigeritten — ich mußte auch zu viel auf de »
Weg passen , um einzelnen Schlammlöch : ra auszuweichen , i
als daß ich recht auf ihn geachtet hätte . Jetzt begegnete mir ä
«in anderer Fußgänger , der aber plötzlich wie au « dem
Wald herauskam , » a « mir jedoch auch nicht auffiel , den »

ich war schon selber «in paar Mal über den Graben und
in die Büsche hinein gesprungen , um vielleicht etwa «
trocknere oder doch härtere Bahn zu finden . Er mochte in
meine « Alte , sein , vielleicht ein oder zwei Jahr « älter ,
und ging fast wie ei « Städter gekleidet . Der Weg schieb
ihm aber gar nicht zu passen ; kurz vorher , ehe ich an ih »
hinankam , war er in einen Schlammloche stecken gebliebe »,
und al « ich ihm Gute » Tag bot , rief er :

„Ach, Kamerad , Ihr könntet mir einen großen
fallen thun 1 Ihr habt da einen prächtigen Stock , verkauft
mir den , ich komme in dem verdammte » Wege ohne Sto »

fast gar nicht von der Stelle I "

„ Der Stock war ein richtiger , aber sehr hübsch 0*

i



Mexiko , 2. April . Der Präsident hat dem Kongreß ang « «
zeigt , da « ver Ausbruch eines KriegeSmit Guatemala
wahrscheinlich sei . _

I o k a l e s .
g. Berlin zeigte stch am Lharfreitage wieder einmal

in seiner ganzen Größe . Am Nachmittag ging eS in lallen
Haufen seinen Vergnügungen nach . Wie immer am Char »
freitage , so war auch vorgestern daS Hauptziel der Berliner
der reizend belegene Spanvauer Bock . In unabsehbaren Wa -
genreihen , mit der Pfarde - und Stadtbahn , sowie zu Fuß be -
gaben stch die Berliner nach dieser Wallfahrtsstätte des Trauer «
sreitages in der » harwoche . Auf der Pferdebahn war dai
letzte Plätzchen olkopirt , in den Koupees der Stadtdahn waren
trotz der eingelegten Exirazüge die Paffagiere wie eingepfercht ,
denn die Koupees waren mit statt zehn , mit fünfzehn und mehr
Passagieren gefüllt . Jeder war froh überhaupt befördert zu
Wwden . Recht unangenehm fühlbar machten stch für dai
Publikum oie dichten Staubmaffen auf der Chaussee nach dem
Spandauer Bock , ein Uebelstand , der sehr wohl hätte durch
Sprengen der Chaussee am Vormittag beseitigt werden können .
War man endlich bis zu dem Brauerei - Eiablissement gelangt ,
so galt ei , stch den Eingang in dasselbe zu erkämpfen . Denn
ununterbrochen herrschte ein derartiger Andrang zu
d ' n Kassen , daß die Ankömmlinge stets erst eine
Viertelstunde ausharren mußten , ehe st « gedrückt
und geschoben , die Kasse und die Kontroleure hinter
stch hatten . In dem ausgedehnten Garten deS Spanvauer
Bockes war alles übnfüM : nicht ein einziger Stuhl war um
etwa 4 Uhr Nachmittags zu haben ; in Ermangelung ander «
«eitiger Ruheplätze saßen Herren und Damm auf den im
Garten aufgestellten Turngerärhm , dem Springbrunnenbasstn ,
niediigrn Umzäunungen u f. w. An den festen und den pro -
visorisch errichteten Büffets standen Hunderte und aber Hun -
Verte von Personen , welche ebenfalls keinm Platz gesun -
den hatten , und tranken hier dm edlen Gerstensaft . Die
Zahl der Person m, welche gestern den Bock in Spandau bc «
suchten , auch nur annähernd zu schätzen , muß unterbleiben ,
weil die Besucher hinein « und hinaueströmten , letztere , well fit
keinm Platz auefinvig machen konnten und daher nach dem
dem Bock gegenüberliegenden Etablissement gingen , wodurch ste
allerdings aus dem „ Regen in die Traufe " kamen . Es wld

uns verstchert , daß noch in keinem Jahre die Zahl der Besucher
des Spanvauer Bockes am Charfrettag so groß war , wie in
diesem Jahre . Dagegen war die Zahl der „ Mimen " , welche
an diesem einzigen Tage im Jahre einen wirtlichen „Freitag "
haben , nicht so bedeutend , wie bisher .

Der Unterschied in den Wohnungsverhältnissen
Berlins zeigt stch nie auffallender , als an den großen Um «
zugitagen im Apitl und Ottoder , und so groß die Beweglich -
reit der Berliner Bevölkerung auch in Bezug auf das Ziehen
sein mag , so beweist doch der Tag des Umzug » , daß auch
hierbei Gelegenheit Diebe macht . Der Wechsel in den kleinen
Wohnungen iit von jeher ein unendlich stärkerer , als bei mitt -
leren und großen Wohnungen gewesen , und ei entwickelt stch
deshalb natürgemäß am Vormittag des Ersten eine fast fieder «
hafte Thätigkeit bei denjenigen Miethern , welche nicht über
Salons und Zimmer , sondern blos über Stube , Kammer und
Küche mit Holzgelaß , wie die ortsübliche Bezeichnung für die
Räume lautet , verfügen , welche entweder tief unter der
Erd ' , oder Parterre vom Himmel , wie der Berliner die
oberen Geschosse unserer modernm Miethikasemm getauft hat ,
gelegen , vorzugsweise den Aufmthaltsort für die arbeitend «
Bevölkerung bilden . Aber auch in den Verhältnissen
tritt ver Unterschied grell zu Tage , sobald man aus dem
Zentrum der Stadt in die Außenbezirke gelangt Hier hat die
Baulust und Bauspekulation Zeit unv Raum gehabt , ihre
Schwingen zu entfalten , und mit dem Angebot von Wohnun -
gen , wie er in gleichem Maße in der inneren Stadt natur «
gemäß nicht vorhanden sein kann , wächst auch die Neigung ,
stch zu verändern in seinen Wohnungsverhältnissen . Deshalb
steht man auch hier schon in frühester Morge - stunde Tausende
von Menschen zu Fuß und zu Wagen , oft auf den wunder .
lichsten Gefährten — selbst der Schubkarren fehlt « gestern
nicht — ihre oft sehr geringen Habseligkeiten von Haus zu
Haus transporttren und es macht einen nicht gerade erfreu -
lichen Eindruck , wie gerade diese ärmsten Bewohner der
Großstadt so häufig gezwungen find , dem Moloch des Umzug »
alljährlich bedeutende Opfer zu bringen . Auf der ganzen
Piripherie Berlins ist die Devise : „Alles rennet , rettet , flüchtet, "
während im Zentrum eine viel größere Seßhafligtett zu Tage tritt .

a. Ein freundlicher Begleiter . Ein achtzehnjähriges
Dienstmädchen aus Ezegedin in Ungarn , die unverehel . St . ,
kam am 31. v. Mts . , Nachmittags um 2 Uhr , mit der Bahn
hier an , und fie begab stch mit ihren Sachen , die ste in der
Hand trug , nach der Schönhauserstraße , um da ein Unterkommen
zu suchen . Ein ihr begegnender junger Mann erbot stch ihre
Sachen zu tragen , und fie begab fich mit diesem nach einem
Schanktokal in der Schwedterstraße , wo fie von ihrem Begleiter
mit Kaffee traktirt wurde . In dem Lokal ließ ste ihre Sachm

wundener Knotenstock , den ich mir im letzten Städtchen
erst selbe , gekauft und «ofür ich einen Thaler
zehn Groschen bezahlt hatte , nur eigentlich ein bischen

zu schwer zum Marschiren , mit einer dicken,
eisernen Zwinge unten dran . Ich meinte auch , ich
würde den Stock wohl selber nöthig haben , um fort zu
kommen ; er bot mir aber einen so hohen Preis — etwa
die Hälfte von de « , was ich dem alten Juden für die

Uhr gegeben — , daß ich «ich endlich überreden ließ . Ich
dachte mir : im nächsten Dorfe kannst Du immer einen
Stock kriegen , und wenn Du einen au » der Hecke ziehen
solltest . Damit schieden wir ; ich ging meinen Weg vor -
au » und er zurück , und da die Sttaße dort viele Biegungen
machte , verloren wir einander bald au « den Augen .

„ Gegen Mittag erreichte ich endlich ein kleines Nest —

wie es heißt , habe ich vergessen , es waren nur ein paar

einzeln stehende Häuser mit eine « Wirthshause dazwischen — ,
aß dort etwa « und ruhte mich dann wohl eine volle

Stunde aus . "

„ Auch da » hat Dein Vertheidiger zu Deinen Gunsten
vorgebracht, " sagte der Vater .

„ Ich weiß es, " erwiderte leise der Sohn ; „ aber der Staat « »

anwalt behauptete , daß Jemande «, der eine solche That voll »

brachte , wohl die Kräfte »erlassen könnten,so daß er gezwungen
wäre , auszuruhen . Nach Tisch nun ging ich weiter , aber der

Weg wurde hier so schlecht , daß ich nur langsam vorrücken

konnte , bis mir ein paar Holzschlägcr , die ich an der

Straße traf , den Rath gaben , ich sollte den nächsten Fuß -

» eg , den ich träfe , recht » durch ' « Holz nehmen , wenn ,ch
an ein « kleine hölzerne Brücke mit einem Pfahl daran käme .

Won da hätte ich besseren Weg und käme früher nach de «

nächsten Orte , al « wenn ich dre breit « Straße hielte . Den

- - Lig fanh ich benn auch und folgte ih «, aber er lief au » ,
rch muß ihn � bem nassen Grund « vielleicht auch verfehlt
haben ; kurz , ich kam in einen andern Pfad , hielt aber

tmmet die Richtung , welch « ich die richtige dachte , bi » ich
au » dem . Holz herau » kam, «in andere » Dorf vor mir sah

und darauf zueilte . "
„ Ich weiß, " sagt « der Vater ; „ Du hast angegeben ,

daß Du Dich verirrt hättest . .

einstweilen zurück , und ste begab stch in der Begleitung de »

jungen ManneS nach Marthashof in der Schwedterstraße , um
da Aufnahme zu erlangen . Da ihr diese aber nicht zu Theil
wurde , so kehrte fie nach der Straße zurück , fand jedoch da

ihren bisherigen Begleiter , welcher ste ermatten wollte , nicht

vor , und fie kehrte , nachdem noch ein zweiter Gang behufs
Unterkommens erfolglos gewesen war , in das erwähnte Schank -
lokal zurück , um ihre Sachen zu Holm . Da erfuhr ste , daß
ihr Begleiter unter dem Vorgeben , von ihr o «schickt zu sein ,
die Sachen bereits fortgetragen habe . Der noch nicht ermittelte
Dieb defindet fich im ÄUer von 25 —30 Jahre , ist mittelgroß ,
hat dunkelblonde Haare , kleinen blonden Schnurrbatt , schlanke
Statur

Ein „ Dynamitscherz " , wie er am jüngsten Dienstag daS

„ Rothe HauS " in Aufregung gebracht hat , ist , wie wir die »

nachträglich wohl erzählen dürfen , vor einigen Wochen auch in

Bezug auf die ReichSdank in Szene gesetzt worden . Da » „ B-
T. " derichtet hierüber : Nachdem der Bank- Prästdent Herr v.
Deckend wiederholt Drohbriefe erhalten hatte , nach denen das
Bank - Gebäude in die Luft gesprengt werdm sollte , glaubt «
eines Tages ein Beamter , in dem Raum « , in welchem die De -
potS untergebracht werden , ein „ unheimliches Ticken " zu ver -
nehmen , das natürlich nur von dem Uhrwerk einer Höllen -
Maschine herrühren konnte . Sofott wurde die Polizei hiervon
vn ständigt und mit deren Hilfe eine genaue Nachsuchung nach
dem verdächtig «» Depotstück angestellt wurde , selbstverständlich
ist aber ebensowenig gesunden worden , wie am Dienstag im
Rathhause .

Vom Irrsinn befallen . Ein Lehrer an der hiestgen
Zentral - Turnanstalt , ein junger Mann von noch nicht 29

Jahren , ist , — wie die „ Post " berichtet — in die Jrrenab «
theilung der königlichen Charit « eingeliefett worden . Derselbe
hatte dm Kursus bei der genanntm Anstalt absolvitt unv bis »

her keinen Anlaß gegeben , der auf GeisteSgestöttheit schließen
ließ . Anfangs letzter Woche jedoch ließ er stch unter auf -
fälligen Aeußerungm seinen großm Vollbart abschneiden und
erklärte , daß er von den Jungen auf der Straße verfolgt
würde . Er beschuldigte fich , daß er an der Ermordung
von Knaben betheiligt sei , wie an den Litfaßsäulen und
in allen Zeitungen zu lesen stände . Er lichtete auch in diesem
Sinne einm Brief an den Kultusminister und bat um seine
Entlaffuna aus dem Schuldienste . Auch erzählte er , daß der
Minister ihn häufig zu besuchen pflegte . Die ärztliche Unter -
suchung ergab , daß der detreffende Lehrer an Melancholie und
Verfolgungswahn leide . Da er auch seine Umgebung unauf -
börlick belästigte und beunruhigte , mußte er als gemeinge -
fährlich der Anstalt überwiesen werden . Seine Ueberführung
wurde dadurch bewerkstelligt , daß ein Schutzmann in
Zivil ihn zu einem Besuch beim Kultusminister abzuholen
vorgab .

Diejenigen Familien , welche gesonnen find , an Stu -
dirende mödlitte Stuben zu vermiethm , machen wir darauf
aufmerksam , daß fie gut thun , wenn fie solche dem im Uni -
versttätsgebiude , Platz am Opernhause ( erster Eingang von
der Unioerfitätsstraße aus ) , wohnenden Ober - Pedell Merlins
mit Angabe der Lage, des Preises und der Treppenzahl an «
zeigen . Sobald das betreffende Logis vermtethet ist , ist Herrn
Merlin « hiervon zur Vermeidung wetterer Nachfragen Nachttcht
zu geben . _

Kenckts Zeitung .
Bevstoß gegen da » Sozialistengesetz . ( Reichsgericht . )

Der Schuhmacher Julius Gustav Reichelt in Groitzsch hatte
für den 25 . August v. I durch ein Inserat in den „Groitzsch «
Pegauer Nachrichten " vom 23 . August eine Versammlung in
das Schützen haut zu Groitzsch berufen , in welcher der Tischler «
geselle Ernst Richard Müller aus Meerane einen Vortrag über
da « Reckt auf Arbeit , dezw . die Arbeiterkolonien halten sollte .
Die anfänglich ettheilte Erlaubniß hatte der Stadtrath von
Groitzsch in letzter Stunde noch zurückgezogm und eS war da¬
her nicht möglich , daS Publikum durch ein weiteres Inserat
hiervon in Kenntniß zu setzen . Es kamen in Folge dessen
etwa 80 Personen zu der festgesetzten Stunde in den Saal ,
welche stch schließlich in einem Nebenzimmer an Tischen nieder -
setzten und Bier tranken . Der Einberufer Reichelt theilte nun
den versammelten Personen mit , daß die Versammlung ver «
boten sei und brachte auf den anwesenden Müller ein
Hoch aus , wobei er demerkte , daß derselbe etwaige
Fragen zu veantwotten bereit sei . Der Schuhmacher Friedrich
Otto Germer aus Groitzsch ließ fich diese Gelegenheit nicht
entgehen und ttchtete in zusammenhängender Rede eine An -
frage an Müller , dir dieser in gleicher Weise beantwottete .
Da diese Auslassungen nicht nur für einzelne Gäste , sondem
für alle Anwesenden bestimmt waren und da auch das Thema
der verbotenen Versammlungen gestreift wurde , so ttat der
Gendarm auf und oerbot Müller weiter zu reden unter Hinweis
darauf , daß die Versammlung vorher verboten worden sei .
DaS Landgettcht in Leipzig veruttheilte darauf am 5. Februar
d. I . Müller zu sechs Wochen , Germer zu vier Wochen Ge -
fängniß und Äeichelt zu 50 Mk . Geldstrafe wegen Uebettretung

„ Und das hatte ich auch, Vater, " sagte Karl ; „ich war
ein tüchtig Stück aus meinem Wege gekommen, wußte aber

auch , daß ich dort bei den Häusern wieder eine Straß « finden
würde , und arbeitete mich darauf zu . Wie ich da » Dorf
aber nur betrat — und e » war schon fast dunkel geworden — ,
kam mir ein berittener Gen » darm entgegen und hielt mich
an ; ich mußte ihm folgen , und — da » Weitere »,ßt Ihr, "
setzte er scheu hinzu . „ Ich wurde eine » Raubmorde « an »

geklagt , ein volle » Jahr in Untersuchung gehalten , und « a »

ich dabei «»»gestanden , könnte ich Euch nicht mit Worten

sagen . Dann kam das Gericht ; ich wurde trotz Allem , wa »

ich zu meiner Vertheidigung vorbringen konnte , veturtheilt ,
und jetzt bin ich , nachdem ich meine Strafe abgesessen , in
die Welt wieder ««»gestoßen — elend , gebrandmarkt , ein

Zuchthäutler . . . "

Er schwieg und barg da » Antlitz in den Händen , und

kein Ton lm Zimmer wurde laut , selbst die Kinder wagten
kau « zu athmen . Da « sollte der Bruder und Onkel

sein , von dem ihnen die Margareth schon erzählt , der

bleiche Mann mit den eingefallenen Waagen und hohlen
Augen ? . . .

„ Und wer , glaubst Du , daß den Mord verübt ? " sagte
der Vater endlich , „ wenn Du — wenn Du wirklich un -

schuldig so Furchtbare » erduldet . "

Der Sohn schaute wild empor . „ Jener Mann, " rief er

mit heiserer Stimme , „der mir den Stock abgekauft I E »

ist nicht ander » möglich , denn mein Stock , mit Blut be «

spritzr , lag neben dem zerschmetterten Schädel de » armen

Juden , und kein Anderer kann den Schlag geführt haben
al » jeuer Fremde ! "

„ Und man hat ihn nie aufgefunden ?"
„ Nein, " sagte Karl tonlos , „ste glaubten mir ja die

ganze Sache nicht und haben vielleicht kaum nach ih « ge -

sucht . Wo er aber hergekommen , wohin er gegangen , wie

kann ich eS wissen l Manchmal war e « mir freilich, al »

ob e « derselbe sein müsse , der vorher zu Pferd « an mir

vorbeigesprengt ; aber ich hatte ihn nicht deutlich genug ge »

sehen , um da « beschören zu können . "

„ Und wie sah er au » ? "

„ Ich weiß e » nicht, " hauchte der Unglückliche ; „rch

de » Sozialistengesetzes . — Die Revision der Angeklagten kam
am 30 . März vor dem III . Strafsenat deS Reichsgerichts zur
Verhandlung . ES wurde darin gesagt , der Stadrath in
Groitzsch könne nicht gewollt haben , daß jede Versammluna
verboten sein solle , in welcher Müller spreche . Daraus , daß
die Polizei die wirklich abgehaltene andere Versammlung nicht
sogleich verbot , gehe hervor , daß in derselben sozialistische Be¬
strebungen nicht zu Tage getreten seien ; daS Verbot habe aber
nur eine solche treffen wollen und nur das Reden in einer
solchen könne bestraft werdm . DaS Reichsgericht verwarf jedoch
trotzdem die Revtston , weil dieselbe fich nur gegen die that -
sächlichen Feststellungen wende und aus dem Uttheile nicht
zu ersehen sei , daß die Angeklagten in der Verhandlung
einm thatsächlichen Jrrthum über das Verbotensein der wirk¬
lich abgehallenm Versammlung für fich in Anspruch genommen
hätten .

Sosiales und Arbeiterbewegung .
Zur Statistik der veburten und der Sterblichkeit .

Die Mittheilungen deS Statistischen Bureaus der Stockt
München VI . Band , 3. und 4. Heft , bringen auch für da «
Jahr 1883 in einer Tabelle eine Ueberstckt der wichtigsten auf
Geburten und Sterbefälle bezüglichen Zahlen aus einigen
größeren deutschen Städten , wie eine solche bereits im Vorjahre
gegeben wurde .

Nach dieser Tadelle zeigt die höchste GebuttSziffer wie im
Vorjahre Elberfeld , das mtt 38,07 nächst Hamburg ( 37,39 ) üb «
München stebt ; letzterem reihen sich an Wien mit 30,89 , B e r -
Ii n mit 36,63 , Breslau mit 36,17 . Viel geringer ist die Ge »
burtiziffer schon in Nürnberg mit 33,48 , dann in Augsburg
mit 33,06 und in Stuttgart mit 30,43 und am geringsten
wie im Vorjahre in Frankfurt mit 28,62 und in Darmstadt
mtt 23,12 .

Die allgemeine Eterblichleitsziffer hält nicht die gleich «
Reihenfolge ein . Sie steht wie im Vorjahre am höchsten in
München mtt 31,98 , außerdem in Breslau mit 31,20 ; dann
folgen Berlin und Augiburg , jedes mit 29,04 , Wien mtt
2827 , Nürnberg mit 26,69 , Hamburg mit 26,31 , Elberfeld mit
23,40 , Darmstadt mit 20,87 , Stuttgart mtt 20,84 und wie im
Vorjahre Frankfurt mtt 19,56 .

Die Kindersterblichkeit für fich betrachtet , d. h. daS Ver «
hältniß der in ihrem ersten Lebensjahre gestorbenen Kinder zur
Zahl der Lebendgeborcn , steht am höchsten , wie im Vorjahre ,
in Augsburg mit 36,16 und in München mit 35,21 : daran
reihen stch Breslau mit 30,62 , Berlin mtt 29,52 , Nürnberg
mit 27,95 , Stuttgart mit 26,09 , Darmstadt mit 21,54 , Hamburg
mtt 21,63 , Wien mit 19,27 , Elberfeld mtt 17,41 und Frankfuri
mit 26,34 ,

Der Ueberschuß der Geburts - über die SterblichkeitS . Ziffer
bettägi 14,67 in Elberfeld , daS auch im Vorjahre an erster
Stelle fich befand , 11,08 in Hamburg , 9,59 in Stuttgart , 9,06
in Frankfurt , 8,62 in Wien , 7,59 in Berlin , 6,79 in Nürn¬
berg , 4,97 in Breslau , 4,95 in München , 4,02 in Augsburg ,
2,25 in Darmstadt , das auch im Vorjahre den Schluß bildet «.

Die meisten todtaeborenen Kinder nach dem Verhältnisse
derselben zur Gesammtheit der Geburten finden stch in Nürn »
berg mtt 6,28 , in Darmstadt mit 5,99 und in Breslau mit
5,00 , dann in Wien mit 4,77 , Augsburg mit 4,68 und Elber¬
feld mtt 4,04 ; daran reihen fich Frankfurt mit 3,94 , Stutt -
gart mit 3,75 , Berlin mit 3,72 , Hamburg mit 3,33 , wäh¬
rend München hier mit 2,85 den besten Platz einnimmt . Auch
hier war im Vorjahre Nürnberg an der Spitze , München am
Schlüsse der Reihe .

Der höchste Prozentsatz der außerehelichen Kinder trat
wieder in Wien auf mit 42,35 ; dann folat München mit 28,78 ,
Augsburg mit 18,20 , Nürnberg mit 17,78 , Breslau mit 16,04 ,
Berlin mit 13,21 , Frankfurt mit 10,24 , Darmstadt mtt 9,89 ,
Hamburg mit 8,05 , Elberfeld mit dem auffallend geringen An-
thelle 3,42 — während für Stuttgart die Angaben fehlen .
Wien und Elberfeld bildeten auch im Vorjahre die Endpunkte
der Reih « , die überhaupt nur durch die neu einbezogenen
Städte geändert ist .

Das männliche Geschlecht war auch in diesem Jahre wieder
in allen Vergleichsstädten unter den Lebcndgeborenen vorHerr «
schend und zwar am stärksten mit 52,15 in Hamburg , mit
52,11 in Frankfurt . mit 52,02 in Augsburg , mit 51,92 in
Elberfeld , mit 51,32 in Stuttgart , 51,30 in Darmstadt . 51,05
in Wie » und 51,04 in München , wmiger mit 50,97 in Ber¬
lin , 50,72 in Breslau und 50,50 in Nürnberg .

Sehr verständig . Zur Verpflegung der bedürftigen Man «
derburschen ist im Jahre 1883 in Soest ( Westfalen ) eine be »
sondere Wanderburschensteuer von 10 Pf . pro 3 Mk . Klassen «
und Einkommensteuer eingeführt worden , welche hezweckt , an
Stelle deS früheren sogenannten BettelvereinS , diese Last gleich -
zeitig zu verthellen und durch Erhebung einer besonverm
Steuer alle Einwohner von der Verabreichung von Gaden an
den Thüren an unbekannte Personen abzuhalten . Ueber die
Einnahmen und Ausgaben wird seitens der Armenkaffmren -
danten eine besondere Rechnung geführt . — Man ist im All -
gemeinen mit dieser Einrichtung völlig zufrieden .

wurde schon damals vom Gericht aufgefordert , eine ge -
naue Beschreibung seiner Person zu geben , aber ich war
e « nicht im Stande . Ich weiß , ich bin fest
überzeugt , daß ich sein Geficht in demselben Moment
wiedererkennen würde , wo er vor «ich träte , so beut -
lich stehen seine Züge vor meiner Seele ; aber ich kann
mich nicht besinnen , wa » er für Haar , was er für Augen
gehabt , wie er gekleidet war . Ich habe mir nie die Menschen
so im Einzelnen betrachtet und das behalten können . "

„ Aber wenn Du ihn wiedererkennen wolltest , müßtest
Du doch auch sagen können , wie er ausgesehen , sagte finster
der Alte .

„ Nein , Vater , ich weiß nur , er war städttsch gekleidet ,
besser al » ich ; ich wunderte mich damals , daß er mit dünnen
Stiefeln in die schmutzige Straß « kam und doch nicht so
aussah , al » ob er schon einen langen Weg darin gemacht
hätte — aber Fremde achten ja doch nicht so auf einander .
Wir gingen außerdem verschiedene Wege , er nach Osten , ich
nach Westen ; wa « ander » konnte er für mich sein , al » ein
Mann , dem man einmal im Leben und vielleicht nie wieder

begegnet I "

Der Alte nickte langsam vor fich hin , e » klang Alle «

möglich , wa « ihm fein Sohn sagte . Außer der Uhr hatte
« an auch nur eine geringe Summe Gelde « bei ihm gefunden�
und der Stock war eigentlich der Hauptbewei » gegen ihn
gewesen , da man den in dem Wirthshause , in welchem die
Beiden übernachtet hatten , genau kannte . Und wa » jetzt ?
Wenn er selbst jenem Fremden im Leben wieder begegnet
wäre und ihn erkannt hätte , wie konnte er nach den langen
Jahren auf ihn schwören ? Und selbst da « angenommen ,
wie hätte er ihm je beweisen «ollen , daß er die

That verübt ? Er wußte ja selber nicht einmal , ob er e »

gethan I
Die Kinder hatten der ganzen Erzählung , dem ganzen

Gespräche mit scheuen Mieneo zugehört ; sie verstanden den
Sinn nicht , aber sie fühlten trotzdem heran », daß etwa »

Schwere » und Furchtbare « verhandelt würde , daß man

nicht stören dürfe .
( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Äöutgltche » Opervha » «

Heute : Der Trompeter von SMingm .
Morgen : Der Prophet .
Dienstag : Die lustigen Weiber von Windsor . _

Küuigltche » Schauspielhau « .
tute : Der Kaufmann von Venedig .

orgen : Magnetische Kuren .
Dienstag : Der Winkelschreiber . Vorher : Lydia . _

Deutsche « Theater .
Heute : Don CarloS .

Morgen : Prinz von Homburg .
Dienstag : Der Probepfeil . _

» ellealliauce - Theater .
Heute : Amerikanisch .
Morgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung . _

Reue » �riedrich - Wilheimstädtische « Theater . '
eute : Gasvarone .

orgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung . _
Seutral - Theater :

Alte Jakobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .
Heute : Der Walzer - Köm�
Ptorgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Aestdeuz . Theater :
ektion nton Anno .

Der Kernpunkt .
Dire

Heute : Zum 3. Male :
Schulreiterw .

Morgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung .
» tuliiaUa - Lperelteu - Theater :

Heute - Der Feldprediger .
Morgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Loutseuftädttsche « Theater :
eute : Hurrah Germania !

gen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung

Lstend - Theater -
Heute : Der fliegende Holländer .
Morgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - Thraier .
eute : Ein weißer Rabe .

gm und Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Ulttorta - Thealer .
eute : Eulfurina .

rgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung . _

Hierauf : Die

Mhamdra - Theater .
Heute : Die Gauner von Berlin .

Morgen und Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Orscliel ' g Salon
Gebastianstraße 39 .

Hantag : , den 6 . April ds . J . , ( S . Osterlelertar )

ATIlil
deS Gesangverein » „ Atton " zum Besten der Hinterbliebenen

der Verunglückten der Grube Camphausen . — Entree - 0 Pfg .

Anfang präzise 11 Ubr Vormittags . _
698

18 Skalitzerstrasse 18

Bestaurant M. Stramm
empfiehlt feinen reichhaltigen

_ _ _ _ _JröhstSt - , Mittag - « cl Abeudtisch. esi

Kleine und große Vereinszimmer
auch Sonntags zu haben . Mauerstraste 86 .

_
11 304 J

Herm . K ehr , Hutmacher .
Skalitzerftr . 109 , nahe d. Manteuffelstr .

Elegante Seidenhüte v . 5 —12 Mk.

Gute und feine Filzhüte v . 2 — 6 Mk.

Jede Reparatur wird sauber und billig ausgeführt .
69

_
Aufbügeln sofort für 25 Pfennige . _"

( Zweites Geschäft )

Filz - und Seidenhut - Geschäft
Brückenstraße 16, EckhauS der Köpnickerstraße , unter

Leitung meines Bruder »

Gustav Ad . Hehr .
Alle Freunde und Bekannte bitte ich, bei Bedarf mich zu

unterstützen . _
362

■ V Größte Auswahl " mm
von

Schuhen und Stiefeln
Bestellungen nach Maß nur reell , solideste Preise

« 4
bei C. Wölf, Adalbertstt . 80 .

M- Hakak .
"

Größte Auswahl fämmtlicher in - und ausländischer Sotten ,
sowie guten

Sumatra - Schnitt
zu billigsten Preisen

Brunnen - Straße 1411142 ,
Gebr Franck .

Möbel jeder Att werden billig und sauber aufpolitt
667 Forsterstr . 62 , Quergebäude 4 Tr . recht «.

Uhren - Fabrit
Gl. Schamow

158 Oranlenstrasse 152 , Ecke Horltsplati ,
empfiehlt sein Lager aller Arten Uhren , als

Gute gebr . silberne
Cylinder - Uhren 8 M.

Neue filb . Cylinder -
Uhren ( abgz . ) v. 15 M. an

do . Remontoir v. 14 M. an
Eilb . Änker - Uhren v. 25 M. an

do . Remontoir v 35 M. an

Regulator 14 T- a. v. 15 M. an
GuteSchwarzw . - U. v. 4,50 M.

GolO . Dammuhr v. 25 M. an
Gold . Herren - Rem . v. 55 M an
Hrn . ' Talmi - KeUen v. 2 M. an
Damen - Ketten mit

Quaste v. 4 M. an
Eine Cylinder - Uhr

reinigen 1,50 M.
Eine neue Feder 1,50 M.

Für jede bei mir gekauft « und reparitte Uhr leiste 2 Jahre
schttstliche Garantie . 669

Allen meinen Freunden und Bekannten zeige hierdurch au , daß ich mit
dem heutigen Tage ein

W Cigarren - und Tabak - Geschäft " Uf
Kl . Andreasstr . 21, Ecke Krautsstr .

eröffnet habe , und bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigst zu unterstützen .
692 Herrmann iLaske .

Wöbet - u . H�ot' sterrvcrcrren - Iclbrik
Georg Haake ,

Verkaufs - Lager Oranfen - Strasse BTr . 838 « .

Empfehle Möbel , Spiegel und Polsterwaare « zu billigsten Produktionspreisen . — Mein Musterbuch , enthaltend
20 zusammengestellte WohnungS - Emrichlunam vom Einfachsten bi « zum Elegantesten , versende postfrei . 346

August Herold
Berlin 80 . , 112 Skalitzerstrasse 112 .

> Kpiegel- und polßemuareu Magazin
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung

Caffee, Wein und Delicatessen
Mach ausserhalb von 15 Hk . an franco .

MM Wer , Min m , « mrchrch 40
am Kottbuser Platz sfrühere Linde . )

gm « . Cigarren - u . Tabak - Handlung detail .

Fritz Goercki

en

Verlin 80 . , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde . " )
Import echter Havanna , Lager aller Sorten Hauch - und Schnupf tabake .

Reich afsorttrte « Lager echt türktscher , russischer und amertkantscher Cigarretten uud Tabake .
Echt Nordhäuser Kautabake .

m

Singer
- Nähmaschinen

bester Constrnction
für IflnllltR lmd Kaudwklker , m Inf '
betritb intl . Atrschlußkastev n . stmmllicher

Apparate ä 58 Mark .

53 Nk.

467

Unter Garantie . Illustr . Gataloge gratis .

Berlin O. ,
12 Papenftraße 12 .m Mlidi.

Wir verkaufen zu billigen Preisen

schräg und

anschließende Jaquets ,
l knöpfen 7. 50, 10, 12. 15 M. ,

anschließende Paletots ,
schräg und grade zu knöpfen 10, 13, 15, 18 M. .

Regenmantel ( Pelerinen - Mantel ) ,
aus guten Stoffen , sehr

10 . 12 . 15 ,
sarnirt , gutsitzend,

Schwarze Umhänge, reich mit guter Spitze
und Agramant garnirt , in

10 . 12. 15, 20
großer Auswahl

Sielmann & Rosenberg ,
Kommandantenstraße und Lindenstraßen - Ecke .

Lerantwottltch « Redakteur U. Erovoet « m Berlin . Druck und Verlag von Max vadiug tu Berlin SV/� Beuthstraße 2. Gier » » eine Bettag » .



ilage zum Berliner Volksblutt .
N? . SO. Somtag . den 5 April 1885 . n . JahrgaNg .

Dolitiscke UebersirKt .
Der Ruf « ach Entschädigung sür « nsquidtg Ver »

« rtheilte und für unsituivig e rlitt « n e U nte r »
suchungshaft , hat , trotzdeai er in alien Kreisen Der Le -
völlcrung Wiederhall fand , bei der Regierung nur ti . soweit
einige Anerkennung gefunden , als es sicb um die Entildadigung
ulnsckuldig Verurtheilter handelt . Die Regierung
hat stch bereit erklärt , auf die Entschädigung unschuldig Vcr -
mtheilter unter gewiffen Voraussetzungen einzugehen ; eine
Voilage steht aber auch hierzu noch nicht in Aussicht . Die
Entschädigung für unschuldig erlittene Unter -
suchungshaft will sie indesi nicht anerkennen . DaS Be -
düifniß emer Entschädigung für unschuldig erliltene Unter -
suchungshaft »st indessen in keiner Weise zu bcstreiien .
So theilt der „ Bote aus dem Riesengebirge " einen ssall
mit , wo ein Kaufmann aus dem Landgerichls Bezirke Glotz
am 20 . Dezember v. I . in Folge einer D- nunzwt - on
wegen eines Silllschkeitsvergehens verhafiet und bis zum
14. Januar mit gemeinen Verbrechern in Haft behalten wurde -
Am 12- Januar wurde der Mann zum ersten
Male mit den beiden Frauenspersonen , denen
erzugnahe getreten sein sollte , konfrontirt ,
wobetsich herausstellte , daß dieDenunziation
fasch gewesen war . Ein Vcruch , den Denunzianten zu
ermitteln , blieb erfolglos . Der Mann Hot 25 Tage in Gemein¬
schaft mit den grShten Verbrechern und Spitzbuben , deren einer
zu 15 Jahren Zuchthaus verur theilt wurde , zusammen leben
müffen , sein Geschäft ist , da die Frau zwei Tage vor derVer -
Haftung des Mannes entbunden worden war , zu Grunde ge-
gangen ; sein Hab und Gut war mit Arrest belegt , eine Arrest -
klage nach der andern war ihm bereits zugestellt worden , und
ehe er die notwendigen Schritte lhuu konnte , wurde ihm seine
Habe am 19. Januar zwangsweise versteigert ; so ist der als
schuldlos aub der Haft Entlassene mit seiner Familie den gi öß -
trn Nahiungsloigen ausgesetzt . Die Redaktion des ge «
nannten Blattes stellt auf Wunsch nähere Deta . ls
und den Ramen des Kaufmanns zur Verfügung . —

Dieser Fall sieht ja durchaus nicht vereinzelt da , wer die Ge -
richtsveihandlungen genau verfolgt , der wird solch « und ähn -
liche Fälle vielfach konstatiren können . Obig - r Fall ist aber
wieder besonders geeignet , das heute bestehende Verfahren zu
b' Ieuchten . Der Mann saß also 25 Tage in Untersuchungshaft
auf Grund einer Denunziation , deren Absender späl - r nicht zu
ermitteln war . Wenn die Angabe des Blattes richtig ist , so
läßt das tief blicken . Nach dieser Zeit wurden die beiden
Frauenspersonen mit ihm konfrontirt und eS stellte fich heraus .
daß ein J - rihum bezüg ich d- r Person vorlag Was nun ?
Sein Hab und Gut ging inzwischen verloren , der Mann wurde
zum Bettler Das ist gewiß schreckl ' ch und angesichts solcher
Thatsachen ist die Frage doch berechtigt : „ Sollte es nicht
möglich sein , die Slaatvdüraer vor voreligrr Verhaftung zu
schützen und den unschuldig Vechaftewn eine entsprechende
Entschädigung zu zahlen ? Wir glauben an diese Möglichkeit ,
sowohl bezüglich des Schutzes vor voreiliger Verhaftung , als
auch der Enischädigunz für zu unrecht erl . ttene Unrersuwun�s -
Haft . Das Hauptgewicht ist unserer Anstclt nach auf den
ersten Punkt zu legen ; die Verhaftung em - r Person dürste

nur erfolgen , wenn unzweideutige Beweise der ihr zur Last
gelegten That vorhanden sind und außerdem nur dann , wenn
die Schwere deS Verbrechens oder ähnliche Umstände es abwlut
erhiischen . El kann nicht allzuschwer fallen , die Organisationen Der
Sicherheitspolizei so zu gestatten , daß eine im Verdacht stehende
Person auch odnesofortigeVerhastuna , sichergestellt wird , abgesehen
davon , daß eine sofortige Konfrontatron der Beschuldigten
mit den Persor . en , welch « in der Lage find , Ausschluß zu geben ,
Unschuldige vor langer Hast schützen würde . Gerade in dieser
Beziehung arbeitet aber der heutige sonst so peinlich konstruirte
Sicherheitsapparat viel zu langsam ; wäre das nicht der Fall ,
so könnten Fälle wie obiger gar nicht oder doch nur äußerst
selten vorkommen . — Außerdem wird es nöthig sein , den
Richtern eine größere Verantwortlichkeit aufzuer -
legen . Mit Recht genießt der Richter eine ganz besondere
Achtung , in seiner Hand ruht das Schicksal der zur Be >
re ! p Verurthellung übeigtbrnm Person ; Glück und Unglück
hängen von seiner Thätrgkeit , von seinem Spruche ab . Und

Lerliuer Sonntagsplauderei .
R C. Selbst wenn ei nicht im Kalender stände , wenn

auch die Sonne weniger freundlich schiene , so würde man

doch wissen , daß e « heute Ostern , da « Fest des Frühling »
ist. Denn die Trinkhallen rüsten sich allmählich wieder

zum Verkauf von „ Mit " und „ Ohne, " die kohlensauren
Jungfrauen packen die Zeitungen bei Seite , sie nehmen
nicht mehr ihre ungetheilte Aufmerksamkeit in Anspruch ,
die Spritzhähne sind jetzt viel interessanter ; der Magistrat
setzt die rothen Sprengwagen allmählich wieder in Stand ,
zu Haufe sucht „Fritze " die grünlackirte Botamsirtrommel
vor , und wenn da « Alles der Fall ist , dann ist ei eben
unwiserruflich Ostern .

Sollen wir uns auch auf tiefsinnige Umerfuchungen
über die Entstehung und Bedeutung des Osterfeste « ein - !

lassen , wie das im Laufe der Jahre Mode geworden ist ? -

Schade um die Zeit , die mit solchen Betrachtungen ver » .
trödelt wird , für uns ist die Hauptsache , daß va » Fest da

ist , und daß , wenn man sich sonst in der Lage befindet ,
dasselbe nunmehr auch nach Kräften gefeiert werden kann .

Es mag ja sein , daß das Osterfest bereits bei den
alten Deutschen eine gewisse Bedeutung hart «, diese Herr »
schaften waren indeß viel zu vernünftige Leute , um fich
mit nutzlosen Grübeleien abzugeben , sie legten sich
einfach auf ihre Bärenhäute und — tranken immer
noch eins I

Das Altdeutsche kommt ja jetzt so riesig in die Mode ,
« aß e » einfach als eine Pflicht der Pietät gegen feine Alt -

fordern angesehen werden muß , wenn man auch in dieser
■U' zrehnng den altdeutschen Sitten uns Gebräuchen im
wodernen Leben Rechnung trägt .

»rerlich die Bärenhäute sind im Laufe der Zeit etwa »

. /deuer geworden , auch sollen sich die Bären
m einer Laune befinden , ihr Fell jedem

�beliebigen zu , Beifügung zu stellen , man thut
daher gut , sich t die heutigen Verhältnisse zu

' " nb siatt der Bärenhaut sich mit einem
Gartenstuhl zu begnüge ». Das thut denn der Berliner

rlfLl " " macht um die Osterzeit die ersten
schüchternen Versuche, sich ju , Freien einzunisten , und in

wir wollen gerne konstatiren , das in Bezug auf Verurtheilung
» on Verdi , wern der deutsche Richtcist - wd Ehre und Achtung
ve. dient . D- es kann uns aber nicht abhalten , zu verlangen , daß
für die Personen , welche der Hand deS Richters anheimgegeben find ,
größere Garantien gelchaffm werden , daß alio dem Richter
e- . ne größere Verantwortl - chleil auferlegt wird . Und das kann
nur erreicht werden durch strenge Bestrafung des
Richters , dem nachgewiesen wird , daß er bei der von ihm
geführten Untersuchung nicht seine Pflicht gethan hat , um den
Thatbestand auszuh - llen . — Kein Richter wird zwar jemals
im Stande sein , eine zu Unrecht erlittene Untersuchungshaft
zu sühnen , auch dann nicht , wenn ihn für seine begangenen
Fehler eine schwere Strafe treffen sollte , denn die Folterqualen ,
welche solch ein Unglückticher auszustehen hat , kann keine Feder
schildern , und kein Gold ungeschehen machen , aber stcher
wird die Ausficht auf eine sehr strenge Bestrafung
für etwaige Unvorfichttgkeit den Richter zu größerer
Vorsicht anhalten . — Ucbcr die Entschädigungsbe -
r e ch t t g u n g heute noch streiten zu wollen , kann wohl ernst -
lich Niemandem mehr einfallen ; Alles was gegen dieselbe an -
geführt wird , ist nicht stichhaltig . Es ließen sich gewiß Mittel
und Wege finden , daß solche Entschädigungen keinen Unbe -
rechtiqten zu Tdeil würden und selbst wenn dag hier und da
der Fall fein sollte , so käme daS doch kaum in Betracht gegen -
über dem , was mit der Entschädigung erreicht wird . Es giedt
nichts Schlimmeres für den Staat , als daS Gefühl der Rechis -
unficherhert unter den Staatsbürgern ; je mehrti dieses Gefühl
um sich ire ft , um so wankender wird die Grundlage veS
Staate « . Das Rechtsgefühl wird aber gehoben werden , wenn
dem Richter größere Verantwortlichkeit auferlegt und dem un -
schuldig Verhaftelen eine entsprechende Entschädigung zu Theil
wird .

In Bielefeld ist wegen der Arbeiterunruhen am
Donnerstag der provisorisch verhängte Belaat - ungSzustand an «
dauernd crkiärt worden . Oberst Kövpen hat das Kommando
wieder übernommen . Wie die „Wests . Ztg . " meldet , haben die
gestern stattgefundenen Verhandlungen zur Beilegung deS
Smtkcs leider kein Resultat gehabt . Die Firma Koch u Komp .
datte mrt den Streikenden verhandelt und Vorschläge gemacht .
Die Arbeiter hatten fich indeß die Zustimmung des Metall -
arbeiter - FachvereinS vorbehalten und war mit G e n e b m i «
gung des Garntfon - Kommandos eine Ver -
sammlung dieses Vereins einberufen . Im
Laufe des Versammlungstages wurde diese
Genehmigung aber zurückgezogen , weildieBe »
rathung voraussichtlich ( ? ) ohne Erfolg ge¬
blieben wäre . Seitens des Fachvereins war die Zustimmung
nur dann zu erwarten , wenn die Firma fich bereit eikiärtc , die
Arbeitszeit mir Frühstücks - und VeSperpausen von 11 auf 10
Stunden täglich herabzusetzen . Hierauf wollte die Firma nicht
eingehen , da ste dann gegen die anderen Firmen einen Nach -
tbcil von 9 pC' . erleiden würde und ste dann mit denselben
nicht konkurriren könnte . Leider ist eine Frevelthat verübt
worden , welche die Zustände in Bielefeld sehr erschwet .
Donnerstag Nacht st id die Hintergebäude der Bodelschwingh' -
schen A? stalten „Ebenerer " und zwar für Epileptische und
Blödfinnige ruchlos angezündet worden . Die Kranken
wurden giretret , kein Menschenleben ist zu beklagen . Zwei
muthmaßliche Thäter wurden verhaf ' et . Die „ Neue Wests .
Zeitung " schreibt darüber : „ Einen schlimmen Schluß bekam
Wer der gestrige Tag durch Feuerlärm , der nach 9 Uhr
Abends laut wurde . Ein NedenhauS der Bodelschwingh -
schen Anstalt Edenezer , worin stch Blödsinnige
aefinden , ging in Flammen auf . Man kann fich denken , von
welch ' schweren Gedanken die Herzen nicht Weniger bewegt
wurden und diese Gedanken bekamen ein klirrendes Echo , alS
verschiedene Kompagnien Soldaten der Brandstätte zueilten
und alle nach den Anstalten führenden Wege durch Mililäc «
PiketS gesperrt wurden , die , außer dm Löschmannschaften , Nie -
mand durchließen . Des FeuerS wurde man bald Herr . Wohl
noch wichtiger ist aber der andere Umstand , daß noch in der
Nacht zwei Personen alS muthmaßliche Brandstifter abgefaßt
wurden , deren Leb nsumstänse einen nach anderer Seite etwa
gerichteten Verdacht absolut auSzuschli - ßen scheinen . Bei Be -
kanntwcrden des Feuers stürmten Hunderte von
Menschen nach der Brandstelle ; die Neugierigen dachten

den Gartenlokalen Berlin » und Umgegend immer noch ein »

zu trinken .
Denn mit Fröhlichkeit und frischer Hoffnung soll da »

Osterfest auch gefeiert werden , e » zeigt un « ja wie kein
andere » die gewaltige Treibkraft der Natur , die sich alle

Jahre aus sich selbst herau » verjüngt und neu entsteht ,
w- Shalb soll man da den Kopf hängen lassen und traurig
sein ?

Fällt unS im Traum nicht ein l Wir können wieder

ernsthafte Gesichter machen und nachdenken über alles Ueble
in der Welt , wenn wir im qualmigen Versammlungisaale
sitzen und mehr oder weniger durchdachten politischen Rede «

lauschen .
Heut ' ist die Losung der Spandauer Bock oder die

Pichelsberg « oder irgend ein anderer Ort außerhalb , heut '
wollen wir auch einmal sehen , wie e« draußen ist . Jeder
will heute selbst ein Veilchen finden , wir wollen heute
die matten TrerbhauS - Sprößlinge nicht , heute wollen wir
u - S selbst davon überzeugen , wie weit die Kätzchen an den

Weidenruthen vorgeschritten , und ob nicht bald auch Blätter

zu erwarten sind .
Da » macht unS mindesten » soviel Freude , al » wenn

die Herren Mosse und Pindter ihre neuen Meofchidie -
Orden betrachten , und dabei mit tiefgefühltem Danke de »

Großsultan « gedenken . Soviel geht für denjenigen , der

gern auf dem Roß der hohen Politik fitzt , aus der über «

raschenden Ordenispende hervor , daß die Beziehungen
zwischen Deutschland und der Türkei glücklicher Wei e die

ungetrübtesten sein müssen , und dafür sei Allah herzlicher
Dank gebracht .

Ja , so find die Geschmäcker verschieden auf der Welt ! Wa »
würde wohl daraus entstehen , wenn jeder Mensch nach einem

türkischen Orden streben würde ! In Konstantinopel müßte
mindestens eine ganz neue Kanzlei mit unzähligen Beamte »

eingerichtet werden , wenn nur der hundertste Theil aller

OrdenSlustigen befriedigt sein wollte .
Nun vielen Menschen ist ein Orden ganz gleichgiltig ,

und glücklicher Weise haben fich ja auch nur die wenigsten
Leute solcher Verdienste um Staat und Gesellschaft schuldig
gemacht , daß ihnen eine derartig « Auszeichnung zuge -
fügt wird .

jedenfalls nickt daran , daß Zusammenrottungen bei dem
Belagerungszustande verboten waren und als schließlich zwei
Kompagnien zur Absperrung der Branvstelle anrückten , kostete es
wieder die größte Mühe , die Straßen frei zu machen , so daß
energische Maßregeln vorgenommen werden mußten - Trotz der
Aufforderung zum Auseinandergehen blieben die Neugierigen .
unter denen das weidliche Geschlecht leider sehr zahlreich ver «
treten war , stehen und wichen erst den Bajonetten und Kolben
des Militärs . " — Wir find ebenfalls der Ansicht , daß solche
ruchlose Brandstiftungen streng zu bestrafen sind , daß man aber
die streikenden Arbeiter , wenn auch nur indirekt dafür verant »
wortlich machen will , das halten wir für ungerecht . Unserer
Anficht nach sollte man den Streikenden die Versammlungen
nicht verbieten , man ist doch gewiß in Betreff der zureichenden
Ueberwachung nicht in Verlegenheit , gerade durch Beralhung
in den Versammlungen wird der Streik am besten beendet
werden .

K o k « l e s .
Für die Htnterdliebene « der verunglückte « Berg «

leute tm Camphausenschacht find uns ferner zugegangen
aus der Bronce . Fabrik von Waagen undComp . .
Alte Jakobstraße 6. 24 Mark 5 Pf .

Eine « schlagenden Beweis , wie e » gemacht wird und
welche Schäden im Baugewerbe eingerissen sind und noch ein -
reißen , zeigen die beiden in diesem Artikel angeführten Vor¬
fälle . Am Sonnabend , den 14, v. M , wurden 2 ansäsfigm
Berlinern , den Maurern P . und M. , die bis dahin auf einem
Bau in der K. straße , in einer Gegend des W. Berlins , in wel¬
cher fast sämmlliche Bauten von sogenannten Scharwerkern auf -
geführt werden , von dem Polier B. beim Lohnauszahlen ange »
kündigt , daß ste Feierabend dätten und ihr Geschirr vom Bau
holen könnten , er hätte zuviel Leute . Dessenungeachtet stellte
er am Montag zwei andere Maurer in Arbeit , Landsleute von
ihm . Er ist aus einer Gegend gebürtig , welche zahlreiche
Mannschaften zu dem Thnl der in Berlin beschäftigten
Maurer stellt , die deS Montags Morgens mit Wurst und
Schinken im Quersack auf den Bahnhöfen Berlins ankommen ,
die Woche durch arbeiten , keine Steuern in Berlin bezahlen
und Sonnabend Abends nach Hause zu Muttern reisen um am
nächsten Montag wieder ebenso anzufangen . Sieht man diese
Sache oberflächlich an , so kann man sagen , es seien Bekannte
von ihm und die Sache sei garnicht so gefährlich , doch den
Beweis , welches die eigentlichen Gründe des Herrn Poliers
waren , wird uns daS Gegenstück dazu liefern . Zu dem Polir
K- , welcher auch im Westen Berlins , im sogenannten Geheim -
rathsviertel auf einem Bau thätig ist , kommt am Donnerstag ,
den 19. v. M , ein Maurer , srägt um Arbeit und
erhält abschlägige Antwort mit dem Bemerken , daß
es vielleicht zum Montag ginge , ihn einzustellen .
Der Maurer stellt hierauf die Frage , ob ihn der Polier
bestimmt zum Montag anstellen könne und auf ein Achsel -
zucken von Seiten des Poliers bemerkt der Mann , er würde
dann wieder wegfahren , er hätte nur fünf Meilen bis nach
Hause , würde am Montag zurückkommen , und dann käme eS
ihm auf ein paar Pfund gute Butter nicht an . Daß er mit
dleier Bemerkung mcht an den rechten Mann , nicht an einen
Polier von der Sorte des Polier B. gekommen war , bewies
ihm die in lakonischer Kürze gehaltene Antwort „ Nu aber rauS "
von Seiten des PolierS und in größter Hast verließ er den
Bauplatz . — Kann man stch bei derartigen Vorkommnissen noch
wundern , wenn die „ Außerhalbschen " die zu Hause
Haus und Hof Mtzen . hier in Arbeit stehen
und die ansäsfigen Berliner , die ihre schwere Mtethe
und Steuern bezahlen , auf den Straßen und vor den
Bauzäunen lungern , hungern und ihre Frauen und Kinder in
Roth und Elend verkommen lassen müssen ? Kann eS Jeman¬
dem auffallen , wenn diejenigen , die ihr halbes Wochenlohn bei
dem Budiker verzehren gegen Marken , die fie vom Polier be -
ziehen , somit dem Polir auf indirekle Weise etwas zukommen
lassen , in Arbeit stehen und Diejenigen , die dies nicht können
oder nicht wollen , entlassen werden , weil fie dem Polier
nicht « zu verdienen jaeben . Hier sagt wohl Mancher :
„ DaS verbietet daS Gesetz , der Polier darf keine Pro - -

Die beiden neugebackenen Medschidi - Ritter mögen sich
nun in den Strahlen ihres neuen Ruhme « erwärmen , wir
wollen da « Geschäft lieber durch die Frühlingssonne be »
sorgen lassen , undekorirt aber riesig vergnügt I

Heute Morgen , wo nun endlich der Umzug
beendet ist , wo auch überall da » jede » Männer -
herz empörende Reinemachen aufgehört hat , wo
endlich an allen Fenstern reine Gardinen prangen ,
wo die mit „Bollenpellen " gefärbten Eier fast
nirgend » fehlen, ' da wollen wir un « Alle der reinen ,
ungetrübten Osterfreude und dem Eiersuchen überlassen .
Da « junge Jahr beginnt eigentlich erst jetzt, da » Werden
und Wachsen draußen zeigt un » , daß e « keinen Stillstand
giebt auf der Welt , „ vorwärts " heiß die Devise oder „rück »
wärt « . " Und im Frühling zur Osterzeit treibt und drängt
doch Alles vorwärts , "ü — möge auch bald für uns der
Frühling , die wahre Osterzeit anbrechen . In dieser
Hoffnung wünschen wir heute allen unseren Freuaden :
Vergnügte Feiertage .

Der Kernpunkt .
Schwank in 4 Alien von E. Labiche . Deutsch vo «

A. Gerstmann .

R. 0. Mit feiner Satire hat e « Labiche verstanden ,
in seinem Point de mire , der am Donnerstag Abeno im

Residenz > Theater zur ersten Aufführung gelangte , dem

wirklichen Leben einige Szenen abzulauschen und dieselben
mit köstlichem Humor wieserzugeben .

„ Der Kernpunkt, " wie e « in der deutschen Uebersetzung
heißt , zeigt un « daS Leben de « satten , französischen
Bourgeois in seiner ganzen Dünkelhaftigkeit , seiner Auf -

geblasenheit und seinem klein ! che», bornirten Uebermuth .
Et ist eine bekannte Thatsache , daß daS ganze Streben

de » französischen „Mittelstande «" nach einer Rente geht ,
da « Ideal de » Franzosen ist nach einer Reihe mühevoller ,
arbeitsreicher Jahre der ungestörte Genuß eines sicheren
Einkommen » , dem er sich mit der ganzen selbstbewußten
Genügsamkeit eine » SechSdreierrentierS hingiebt . Dan «

allerding » ahmt der Franzose und namentlich die Französin



gfttte ziehen " ; aber wer beweist ihm , daß er welche

zieht , der Budiler thut eS nicht und darf eS nicht , eS ginge

ihm auch an den Kragen und kein Anderer kann ei . Würden

die Herren Polire , wie z. B. der betreffende Polier B. , nicht ihren

finanziellen Portheil zu wahren suchen , er würde fich nicht beim

LohnauSzahlen der Mühe des Geldabziehens für den Werth

der Marken unterziehen und diese » dem Budiker verabfolgen ,

und würde er nicht seinen eigenen direkten Vortheil dabei

haben , er würde keine Ansäsfigen ablohnen , um einen „ Außer -

halbichen " anstillen zu können . Wenn uns auch gegen der »

artige Schäden , daß die „Außerhaldschen " von verschiedenen

Polieren , weil fie Geschenke machen , den Einheimischen vorge «

zogen werden , nicht » zu helfen vermag , so könnte un » doch in

Betreff der Maiken , durch welche die Mrrkennehmer auf indl »

rektem Wege die Poliere bereichern , da » Gesetz helfen und zwar

durch ein vollständige » Verbot de » Trucksystem ».

g. Einem schlecht angebrachten Akt der Lynchjustiz

ist am 2. b. Ml » , der bei dem FuhrweikSbefitzer Schulz in der

Reinickendorfer straße beschäftigte Arbeiter CrayowinSly zum

Opfer gefallen - ( T hatte am gedachten Tage den Auftrag r -

yalten , Feldsteine nach Lichtenfelde abzufahren und diesen Auf .

trag auch am Vormittag ausgeführt Vor das von ihm ge -

führte ArdeitSfuhrwerk war ein Pferd gespannt , welche » die

Gewohnheit hat , beim Stillstehen im «eichen Sande fich zu

legen . AIS nun C. in Lichterfelde angekommen war , hielt

«r mit seinem Fuhrwerk in der Nähe eine » Nestau «

rationslokal » und begab fich in dasselbe , um fich

zu erquicken . Wie er nun wieder zu seinem

Fuhrwerk kam , hatte fich das Pferd , seiner alten Gewohnheit

getreu , gelegt und so nahm er denn wie immer die Peitsche

und „fnschte den Gaul auf " . In diesem Augenblick pasfirte

eine Anzahl von Männern die Stelle und , eine ungerechte

Thierquälerei vermuthend , übten fie an C. schreckliche Lynchjustiz .

Dem C. wurden hierbei zwei starke Kopfwunden zugefügt , eine

auf dem linken Scheitelbein und die andere über dem rechten

Auge . Mit Hilfe zweier Gensdarmen wurden sämmtliche

Tbater zur Onspolizeibehörde fistirt und dort ihre Personalien

festgestellt . Dem Verletzten wurde die nöthtge Hilfe zu

Theil .
a. Hoffnungsvolle Burschen . Ein lö jähriger Knabe ,

der ArbeitSdursche Ech . , ist beut wegen eines Einbruchdieb «

stahls , welchen er mit zwei 14 jährigen Knaben verübt hat , zur

Haft gebrocht worden . Einer seiner Komplizen , ein Enkel der

HandelSfrau L. in der Koppenstraße , machte die beiden anderen

Burschen auf die günstige Gelegenheit aufmerksam , in die

Wohnung seiner Großmutter , während fie fich auf ihrem

Standplatz am Wochenmarkt befindet , einzubrechen und am 31 .

v. Mts . begaben fich die drei Burschen , nachdem fie fich über «

zeugt hatten , daß Frau L. auf dem Andreasplatz - Wochenmarkt

fich befand , nach deren Wohnung , öffneten diese

mittelst eines zu diesem Zwecke angefertigten Nach .

schlüffels und öffneten sodann den Kleiderschrank der Frau
L. mit dem richtigen Echluffel , aus deffen , dem Enkel de «

kannten Versteck er hervorgeholt wurde . AuS diesem Schrank

eigneten fich die Burschen zirka 90 Mark baares Geld und

einige Goldsachen an . Hierauf machten die Diebe ein - Kahn «

partie und kauften fich sodann bei einem Trödler neue Anzüge

und jeder eine Uhr , wodurch die gestohlenen 90 Mark voll .

ständig verbraucht wurden . Die Goldsachen wurden versetzt

und der Erlös gleichfalls vertheilt . Als die Bestohlene ihren

Verlust enldeckie , richtete fich sofort ihr Verdacht gegen ihren

Enkel , da nur dieser den Versteck ihres SpindenschlüffelS kannte .

Gegm diesen wurde daS ZwangSerziehungsverfahren eingeleitet ,

während Ech . zur Haft gebracht wurde . Der dritte Komplize

ist noch nicht ermittett .
N. Vergiftungsversuch . Laute » Röcheln und Stöhnen ,

da » gestern Abend aus dem Zimmer einer in dem Hause

Kaiserstraße 17 wohnenden 24 jährigen Wittwe Noack , geb.

Kubitz , drang , veranlaßte Hautbewohner zu einer gewaltsamen

Oeffnung der Wohnung . Dieselben fanden beim Eintteten die

Wohnung » > Inhaberin anscheinend im Todeskampf auf dem

Bett liegend vor . Ein sofort hinzugerufener Arzt konstalirte

eine Vergiftung , die allem Anschein nach mit einem Extrakt ,
den stch die N. au » abgekochten Phosphorstrcichhölzern berge -

stellt , bewerkstelligt war . Nachdem der Lebensüberdrüsfigen ein

Gegengift eingeflößt war , wurde dieselbe auf Anordnung der

Revierpolizei nach dem städtischen allgemeinen Krankenhaus

im Friedrichshain geschafft . Heber die Veranlassung zu der

unseligen That war etwas Bestimmte « nicht zu ermitteln .

Projettirte » Repertoire der Königliche » Schauspiele

vom 6. bis 12. April 1885 . I m Opernhause : Sonntag ,

den 5. , auf Verlangen : Der Trompeter von Sälkingm ;

Montag , den 6. : Der Prophet ( Herr Niemann ) ; Dienstag ,

den 7. : Die lustigen Weibrr von Windsor ; Mittwoch , den 8. ,

neu einstudirt : Normo ; Donnerstag , den 9. : Die Walküre

( Herr Niemann ) ; Freitag , den 10 . : Der Trompeter von

Säkkingen ; Sonnabend , den 11 . : Der Seeräuber ; Sonntag ,

den 12. : Tannhäuser ( Herr Niemann ) . — Im Schau «

spielhause : Sonntag , de « 5. : Der Kaufmann von

Vinedig ; Montag , den 6. : Magnetische Kuren ; Montag , den

mit belästigender Genauigkeit die Gepflogenheiten der so«

genannten vornehmen Klosse nach : Die Dame , die noch

vor kurzer Zeit in eine « gut gehenden Caf6 höchsteigen «

händig ihre »erthgeschätzten Gäste mit Absynth und Kognak
bedient «, muß dann mindesten » ihren Salon haben , fie wählt

fich einen Tag der Woche al « ihren jour flxs — an welche «

sie Gäste bei fich steht — und der höchste Glunz , die höchste
Wonne ihre » Leben » ist eine Equipage mit einem gallo «
nirten Diener , der ihr den Mantel abnimmt und zugleich
den Palelot ihre « gestrengen Gemahl » trägt .

Diese Klaffe der Gesellschaft persiflirt Labich « in seine «

„Kernpunkt " >n selten gelungener Weise .
Man kann sich kaum etwas Amüsantere » denken , al «

den Empfang » tag bei Herrn Carbonel , einem reich gewor «
denen Kafetier , der fich al « behäbiger Spießbürger mit

16 000 Frank » Rente da « schon leisten kann . Ein jour
fixe muß natürlich sein , die Frau Gemahlin will e«, sie

hält e » für vornehm , und wenn sich die gebetene Gesell «
schast bei ihr auch zum Sterben langweilt , und fie selbst
und ihr Ehegespon » fich durch lächerliche Unbeholfenheit
auch unsterblich blamiren — da « macht Alle » nicht «, man

muß de « Mittwoch « eben Gäste bei fich sehen .

- -

Frau Henriette Carbonel befitzt eine hei «
rath »fähige Tochter , ebenso wie ihre intimste
Busenfeindin Frau Katharine Perugin . Man

weiß , daß angehende Schwiegermütter eigentlich noch gemein »

gefährlicher und mehr zu fürchten find , al « wirtliche .
Den beidev Damen eröffnet fich urplötzlich die glänzende

Perspektive , einen jungen Millionär einfangen und ihn al «

Schwiegersohn annektiren zu können . Eltern fragen bekannt¬

lich niemal « danach , ob der zukünftige Schwiegersohn viel

Geld defitzt , da « ist imm . r so lange Nebensache , bis fich

Jemand zeigt , der mit irdischen Glückigütern recht reichlich

gesegnet ist. So geht e « auch hier .
Al « der junge Millionär noch nicht aufgetaucht war ,

da waren die beiderseitigen Elternpaare darüber einig , daß

ihren respektive » Töchtern niemal « auch nur der geringste

Zwang in Betreff ihrer Wahl auferlegt werden sollte . —

wenn fie mit ihren Zukünftigen nur glücklich und zufrieden

leben würden , so sollte e « natürlich an dem elterlichen

Segen auch nicht fehlen .

7j : Lydia , der Winkelschreiber ; Mittwoch , den 8. : Harold ;
Donnerstag , den 9. : Tartüffe , Castor und Pollux ; Freitag ,
den 10. : Frau Aspafia ; Sonnabend , den 11 . : Maria Stuart ;
Sonntag , den 12 : Die Journalisten .

Im „ Deutschen Theater " geht am Sonnabend , den 11 .
d. M. , das fünfaktige Lustspiel „Fesseln " von Sribe neu in

Szene . Außerdem blingr das Repertoire dieler Woche Wie -

derholungen von „ Prinz Friedrich von Homburg " , „ Der Probe
pfeil " und „ Hamlet " . Heute , Sonntag , wird „ Don Carlos "

gegeben .
Zentral - Theater . Selbst daS Telephon hat fich des be -

reiti volksthümlich gewordenen Duett » „ Nach Afrika , nach
Kamerun , nach Angra Pequena " au » der heule zum 130 . Mal
im Zentral - Theater zur Aufführung gelangenden Gesangspoffe
„ Der Walzer - König " bemächtigt , waS nachstehende heitere Epi «
sode beweist . Am letzten Sonntag war das Zentral - Theater ,
wie immer , ausverkauft ; ein Herr bekam die letzten noch vor -
handenen Ranglogenplätze ; am anderen Tage telephonirte der

Empfänger dieses Billets an Herrn Direktor Ernst wörtlich

folgende » : Ich hatte gestern in Ihrem Theater in der Rang -
löge II die Plätze Nr . 5 und 6, schicken Sie diese Plätze doch
„ Nach Afrika , nach Kamerun , nach Angra Pequena . " Schluß !
Den letzten Theil dieser Mittheilung sang der Herr nach der
bekannten Melodie der Gesangsnummer .

Poltzei - Lericht . Am 1. d. M Abend » fiel ein Dienst «
mävchen in der Wohnung sein «! Herrschast , in der Albrecht -
straße , beim Herabsteigen vom Hängeboden mit der Leiter um
und brach den linken Oberarm , so daß es nach der königlichen
Klinik in der Ziegelstraße gebracht werden mußte . Am 2. d. M.

Vormittags erlitt eine Frau auf dem Molkenmarft beim Ab -

springen von einem noch in der Fahrt befindlichen Pferdebahn «

wagen eine nicht unbedeutende Verletzung des linken Ober -
schenkels — Um dieselbe Zeit erlitt der Arbeiter Neumann in
der auf dem Afticn - Viehdcfe in der Brunnenstraße belegenen
Fabrik für Feuer - Schutzmittel von Kühlwein und Winter einen
Knöchelbruch deS rechten Fußgelenk » , indem ihm 4 etwa 130 Kilo -

gramm schwere KompofilionSplatten ans Gips und Zement , welche
er bis zu deren Erhärtung auftecht halten sollte , auf den

Fuß fielen . Der Verunglückte wurde in daS LazaruS - Kranken -
bauS gebracht . — Um dieselbe Zeit wurde ein Mann vor dem

Hause Schönhauser Allee 92 beim Abspringen von einem in

der Fahrt befindlichen Arbeit » wagen überfahren und erlitt

dabei einen Bruch des linken Schienbeins . Derselbe wurde

nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — An

demselben Tage Abends machte eine Frau , in der Kaiserstroße

wohnhaft , den Versuch fich mittelst Phosphors zu vergiften . Sie

wurde nach dem Krankenhause im FriedrichShain gebracht . Am

3. d. M. Morgens wurde in der Spree am Echiffbauerdamm
die Leiche einer 50 bis 60 Jahre alten Frauensperson und

und einige Stunden später im Spandauer Schifffahrts - Kanal
die Leiche einer etwa 20 bis 25 Jahre allen Frauensperson
aufgefunden . Beide Leichen wurden nach dem Obdukttons »
Hause geschafft . — An demselben Tage Abends gertethen zwei
Einwohner auS Rixdorf an der Ecke der Bärwäld - und

Pionierstraße mit einander in Wortwechsel und Streit und
erlitt dabei der eine durch Schläge mit einem Schlüssel auf
den Kopf mehrere anscheinend schwere Verletzungen , so daß er
nach Anlegung eines NothverbandeS nach seiner Wohnung
gebracht werden mußte . Der Schläger wurde verhaftet , nach
seiner Feststellung jedoch wieder entlaffen .

GencktS ' Rettung
y. Unter der Anklage der Unterschlagung in drei Fällen

stand gestern der Bierfahrer Gustav WasinSky vor der 87 . Ab -

theilung de » Schöffengericht ». Der Angeklagte stand schon seit
Jahren in dm Diensten der Bötzow ' schen Brauerei und mußte
ei daher umsomehr auffallen , daß derselbe am 25 . S - pt - mder
v. I . ohne vorherige Anzeige und ohne einen besonderen Grund

angeben zu können , um seine sofortige Entlassung bat , die ihm
auch gewährt wurde . Bald darauf stellte stch aber herau »,
daß Wastnsky stch eines groben Vertrauensbruchs schul «

dtg gemacht ; die Kunden der Bötzow' schen Brauerei ,

welche zur Zahlung aufgefordert wurdm , wiesen

nach , daß der Angeklagte die fälligen Beträge bereit « einge «
zogen hatte . Im Verhandlungstermine räumte der Ange -
klagte dies zwar ein , tischte dem Gerichtshofe aber die Ge-
schichte auf , daß ihm die nicht abgelreserten Gelder in einer
Kneipe gestohlen sein müßten . Seine Angaben trugen aber

dermaßen den Stempel der Lüge an fich , daß der Gerichtshof
in eine Beweisaufnahme in dieser Beziehung gar nicht erst
eintrat . In Erwägung , daß von einer Nothlage deS Ange¬

klagten nicht die - rede sein könne , da die Bierfadrer notorisch

gut gestellt find , sowie in Anbetracht de » erheblichen deftau -
Birten Objekt » — es waren über 600 M. — erkannte der Ge¬

richtshof auf eine empfindliche Strafe , nämlich ein Jahr Ge -

fängniß , ordnete auch die sofortige Verhaftung des Ange -

klagten an .
-y. Kurzer Prozeh . IPräfident der 91 . Abtheilung deS

Schöffengerichts zam Angeklagten : „ Sie find der Bote Carl

In da » bisherige herzlich - fteundschaftliche Verhältniß
der beiden Fraum , welche » kau « durch einige der gewöhn »

lichm bötartigen Klatschereien und Sticheleien getrübt wer »

de » konnte , schneit nun plötzlich der alte Herr Duplan mit

seinem Sohne Maurice , dem glücklichen Millionenbesitzer ,
hinein .

Herr Duplan ist ein ehemaliger Advokat , der e « auch

verstanden hat , sich bei Zeiten eine Rmte zu sichern , und

der nun mit dieser Rente und seinem Sohne in Moni «

maurency der Rosenkultur und seinen Erinnerungen lebt ,
die sich hauptsächlich auf die bloßen Arme der schönen Frau
Carbonel beschränken , al » diese noch hinter dem Büffet
ihre « Kaffee ' » saß , und ihm seinen lKaffee mit Zucker
mischte .

Duplan ist entschieden die «ohlgelungenste und dank -

barste Figur in dem ganzen Stück .

Er ist da » , wa « wir fri uns in gutem Sinne de «

Worte « emen „alten Sünder " nennen . Ein ehrbare «
Aeußere , silberweiße Haare , ängstliche Manieren , die einem

gewissen Alter «igenthümlich find, — dabei aber glimmt
ihm immer noch heimliche « Feuer im Herzen , und wenn

ihm sein Sohn von seinen Eroberungen unter den gluth «
äugigen Töchtern Italien « erzählt , so übermannt den „alten
Sünder " die Verzückung , die Erinnerung an längst ent -

schwundene Tage wird in ihm «ach , er ist „ ganz hin " , aber —

die Zeiten find leider vorbei . Von seinem Onkel hat
Maurice Duplan ganz unerwartet eine Million geerbt , und

von dem Augenblick an , wo diese Thatsache bekannt wird ,
ist er da « Stteitobjekt zwischen den beiden Frauen mit den

heirathtfähigen Töchtern , beide wollen ihn al « Schwieger -
söhn einheimsen .

E « beginnt daher ein Kampf zwischen den beiden

Damen , in deffen Verlauf der Dichter e » «»«gezeichnet
versteht , dem Zuschauer da « innerste Innere eine « ettle «

Mutterherzen « zu veranschaulichen .

Der Frau Carbonel war der Goldfisch zuerst ganz

ohne ihr Zuthun in den Schooß geworfen worden . Herr
Duplan , der diesen Schatz von Sohn befitzt , war , bevor

man wußte , daß er einen Goldsohn habe , in dem Salon

jener Dam « stillschweigend geduldet worden , man hatte ihn

Laube ? " Angeklagter : Jawohl - Präs . : „ Sie waren Vereins «
böte für den Lürgerverein Neu - Kölln " . Angeklagter : „ Ja »
wohl " . P. äs . : „ Sie find beschuldigt , von den von ihnen em «
kasstrten Geldern 47 M, für fich oerbraucht , also unterschlagen
zuhaben , räumen Sie dasein ? " Angekl . : Jawohl . Pias . :
Wie find Sie dazu gekommen , hat die Noth Sie dazu getrieben ?
Angekl . : Jawohl . Präs . : H- rr Staatsanwalt , ich bitte um
Antrag . Staatsanwalt : „ Fünf Tage Gefänqniß " . Präs . :
Nun , Angeklagter , was sagen Sie dazu , da » finden Sie doch
gewiß sehr milde , Angekl . : Jawohl . Die Schöffen nicken bei -
pimmend , worauf das Urtheil dem . Antiage deS Staatsanwalts
gemäß verkündet wird .

Der Kampf « m die Uhr . „ Ich bin schrecklich körperlich
gemißhandelt , hoher Gerichtshof ! " so tritt der Uhrmacher F.
aus Eutritzsch vor den Vorfitzenven de » Schöffengerichts rn
Leipzig . — „ Zweimal bin ich mit aller Gewalt in der Stube
niedergeworfen , so daß ich eine schreckliche Beule am Hilter «
köpf hatte , an den Händen blutete und am ganzen
Körper voller blauer Flecken war , und das alles um die
armselige Uhr , an der außer dem Gehäuse nichts mehr
gut war ! "

Vorsttzender : „ Also um eine Uhr handelt es stch . Nun ,
wir wollen hören , wie es damit steht . Bäcker M. , Sie find
angeklagt , den Uhrmacher F. körperlich mißhandelt zu haben ,
geben Sie das zu ? "

Der Angeklagte springt auf : „ I keine Idee ! Der Uhr «
macher träumt ja , wenn er so wa » sagt . Meine Uhr habe ich
von ihm wiederholen wollen , nachdem fie vier Monate bei ihm
zur Reparatur gewesen fft . Aber gefallen ist der Uhrflicker
ebensowenig , wie ich ihn mißhandelt habt . "

Auf die Aufforderung des Vorfitzenden , den Hergang der
ganzen Sache zu schildern , wird folgendes bekannt . Der Uhr -
macher F. hatte von dem Bäcker und Restaurateur M. in See »
hausen Brov bezogen und war ihm schon längere Zeit hindurch
zehn Mark schuldig . Da M. keinen anderen W- g sah , wieder
zu seinem Gelve zu kommen , so gab er ihm eine Pendulr , deren
Werk in Unordnung gekommen war , in Reparatur . Das war
im Oktober vorigen Jahres . Wer aber die Uhr nicht wieder -
erhielt , war M. Nach nahezu vier Monaten , im Februar d. I . ,
wurde ihm die Sache denn doch zu arg , und aiS auch ein
Schutzmann , den er mit der Aufforderung , die Uhr abzuliefern ,
dem F. zusandte , mit der Nachricht zurückkam , er sei ohne die
Uhr gründlich hinauskomplimentirt worden , da ging M. am
14. Februar selbst in die Wohnung deS renitenten Uhrkünftler »,
um sein Eigenthum zmückzufordern . AIS persönlichen Schutz
nahm er jenen Schutzmann wieder mit .

F. empfing seine ungebetenen Gäste mit unheilverkündender
Miene . „ Was wollen Sie hier ? Ihre Uhr ? Da liegt der
Dr . . . — Und damit wies er auf ein wüste « Durch -
einander von Rädern , Fedem und Uhrwerktheilchen , die fich
auf dem Arbeitstische befanden . M. besah sein « in alle ihre
Bestandtheile zerlegte Uhr , schüttelte traurig den Kopf , holte
dann aber mit dem Stoßseufzer : „ Lieber diese Trümmer , als
gar keine Uhr ! " ein Zigarrenkistchen hervor und begann die «
selben einzupacken . Von einer Zimmerecke aus sah der Schutz «
mann dem ganzen Vorgange zu, ohne fich in den Uhrhandel zu
mischen . Da plötzlich fäbrt der Uhrmacher in die Höh - : „ Lasten
Sie die Uhr liegen ! " Und mit diesem AuSruf schießt er auf
den Inhaber der Uhr loS , packt ihn am Arm und «in Ringen
um die Uhr beginnt .

Bis zu diesem Moment find die Ausführungen des Klägers
und de » Beklagten übereinstimmend . Nun aber gehen fie weit
auseinander . „ Da hat M mich gepackt , mich zweimal auf den
Boden geworfen , so daß ich mir furchtbar weh that ! " ver »
fichett F. — „ Der Mensch hat absolut nicht auf dem Boden
gelegen , er hat stetS so fest auf den Füßen gestanden , wie Sie
und ich ! " beiheuert der Bäcker dem Vorfitzenden . „ Ich habe
meine Zeugen ! " schreit der Uhrmacher , und diese werden nun
auch vernommen .

Der erste ist der Schutzmann : „ Meine Herren , ich war
geradezu verblüfft , als ich von der Klage gegen den M. hörte ,
der Uhrmacher muß gar nicht wissen , waS er sagt . Ich bin doch
vom ersten bis zßm letzten Augenblick im Zimmer gewesen und
kann auf meinen Eid nehmen , daß F. nicht auf den Boden
gefallen ist und abjolut nicht gefallen sein kann , denn weder
M. noch ich haben ihn angerührt . Am Finger hat er ge «
blutet , aber er ist an seinen Tisch gegangen und hat fich selbst
mit einer Pinzette gestochen ! "

F. ' i Antwort auf die Frage de » Vorfitzenden , was er »u
dieser Erklärung seine » eigenen Zeugen sage , ist nur : „ Ich
bin starr ! "

Die zweite Zeugin ist eine Frau H , die mit F. auf dem »
selben Flur wohnt . Sie soll nach Angabe deS Kläger » be¬
zeugen , daß fie , als fie bei dem lauten Wortwechsel die Per -
dinvungSihür geöffnet , ihn habe am Boden liegen sehen .

Aber , o weh ! Auch Frau H- erklärt nach abgelegtem
Eide : „Ich habe Herrn F. jagarnicht liegen sehen ,
er stand ganz ruhig und auftecht da . Blut an seinen Händen
habe ich ja gar nicht gesehen . Ich weiß von der ganzen Sache
gar nichts . "

mit verletzender Rücksichtslosigkeit oder garnicht behandelt ,
dann aber wird er der Gegenstand zartester Aufmerksam «
keit und « an überhäuft ihn selbstverständlich mit den aus «
gesuchtesten Höflichkeiten .

Trotzdem e « nun bestimmt war , daß Maurice die
Tochter der Frau Carbonel heirathen sollte , beschließt Frau
Perugi » doch, ihr diese Beute abzujagen . Sie gönnt
Fräulein Bertha de » reichen Mann nicht , sie will ihn für
die eigene Tochter Lucie , die zwar schon an eine » jungen
Architekten verlobt ist , in Beschlag nehmen .

Alle », wa » Weiberherzen an Raffinement , an Hohn ,
List und Schlauheit je erdacht habe », kommt jetzt zum Vor »
schein , der Streit führt zu den drolligsten VerwechselungS »
szenen und den lästigsten Episteln , bi » endlich der vielum «
wordene , recht schwankende und wankelmüthige Mrllionär
der Sache dadurch ein Ende macht , daß er seine Million
einfach brüderlich mit seinem Freund « theilt , so daß schließ «
lich jeder seine Angebetete heimführen kann . —

Von einzelnen oberfaulen Kalauern , namentlich im An «
fang de « Stücke » , abgesehen , ist der Dialog reich an witzigen ,
geistreich pointirten Bemerkungen , und e « ist lobend avzu «
erkennen , daß diesmal dem Publikum nicht eine bloß «
Uebersetzuvg , sondern eine wirkliche Bearbeitung de » fran «
zöfischen Texte « geboten wird .

Gespielt wurde durchweg mit wohlthuender Frische
und Munterkeit . Die SiegeSpalme ttug Herr Pansa al «
Duplan davon , er verstand den kleinen , kurzath »
migen Advokaten in durchaus lebensvoller , charakteristischer
Weise wiederzugeben . Fräulein Norden und Frau Wank
waren in den beiden Frauenrollen gleich gut , vor solchen
Schwiegermüttern mußte jeden Zuschauer frösteln . Fräu »
lein Wiimar spielte mit gewohnter Liebenswürdigkeit ,
etwa « weniger durchdacht und abgerundet war die Roll «
der Lucie , welche Fräulein Deman vertrat . Alle
übrigen Mitwirkenden machten ihre Sache recht gut .

Die Regie de » Herrn Direktor Anno ist bekannt und
so » ollen wir hoffen , daß „der Kernpunkt " die Berliner
recht lange erfreue » möge .



Der Kläger fahrt sich durch die buschigen Haare und I
ruft wieder , aber diesmal mit schwächerem Tone : „ Ich bin
starr ! "

Nach Lage der Lache mußte daS Echöffengericht natürlich
«in freisprechendes Urtheil fällen . F- ' s Nase wird ganz
bedenklich spitz und namentlich in dem Moment , als der Herr
Vm fitzende demerlt : „ Die ganze Klage scheint in das Gebiet
der wissentlich falschen Denunziationen zu gehören ! "

Wenn nur F. nicht an einem anderen Platze , an dem

gegen t h n verhandelt wird , starr wird !

Josisles und Arbeiterbewegung .
Aus nach Kamerun ! Die Hamburger Firma Eduard

WillerS sucht Handwers « . kleine Kaufleute , kleine Kapitalisten
und Arbeiter zur Ueberfiedelung nach Kamerun auf Wör .
mannschen Dampfern . Zur Warnung theilen wir mit , waS
Dr . Reichenow , der längere Zeit Westafrika bereist hat , noch
kürzlich über Land und Leute in Kamerun in einem Vortrage
gesagt . DaS Klima , führte er auS , fei über olle Maßen
gefährlich . Noch kein Europäer habe längere Zeit in Ka -
ulerun gelebt , ohne schweren Schaden zu erlewen - Niemals
würde fich der Weiße in Kamerun akklimalifiren können , nie -
mal ? werde Kamerun ein Ziel für Auswandeung , eine Kolonie
für Ackerbauer bilden können . Vielleicht werde es später ein «
mal gelingen , mit Hilfe der Eingeborenen in Kamerun Plan «
tagenwirthschaft zu treiben , aber daS habe noch gute Wege .
Die Eingeborenen find so faul , daß fie weder durch Zwang
noch mit Güte zur Arbeit zu veranlassen seien . Vorläufig bleibe
also Kamerun , was eS bererts fest einer Reihe von Jahren sei ,
«ine HandelSstatton , auf der nur wenige Europäer Be «
schäftigung finden können .

Verstaatlichung de « Grund und Boden « — darin
steht der frühere konirrvative LandtagSabgeordnete C. v. Hell -
dorff in einer kürzlich erschienenen Schrift die einzige wilksame
Abhilfe der Noth der Landwirtdschast . Dabei kommt der
Verfasser zu dem Resultate , daß die Anficht , als könne der
Landwirthschaft durch Getreidezölle aufgeholfen werden , unzu -
treffend fei . Den Nachweis führt er durch feine eigenen Wirth -
fchastsbücher , aui denen er daS zur Bemtheilung erforderliche
Material zunächst für die drei Jahre vom 1. Juli 1860 bis
dabin 1863 und dann für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis
dahin 1884 zusammenstellt . Die beiden Perioden find gewählt ,
weil fie gleich weit von dem Zeilpunkte entfernt find , an
welchem der Uebergang von der alten extenfiven zu der neuen
intmfioen WirthichaftSmethode auf dem Gute des Herrn von
Hellvorff stattgefunden hat . Lehr beachtenswerth erscheint eine
Aeußerung des VerfafferS , die eine ausreichende Erklärung für
so manche befremdliche Erscheinung in landwtrthschaftlichen
Kreisen geben dürste . HerZ v. Helldorff sagt : „Sicher ist da «
vermehrte Rifiko , was eine moderne Wirthschast mit fich bringt ,
schon an fich nicht ohne Einfluß auf die Stimmung der Land «

wirthe , welche trotz allen SträubenS fich demselben nicht ent -

ziehen konnten . Die moderne Wirthschaft hat alles DaS ver¬

loren , was früheren Landwirthen das Gefühl eines gewissen
ruhigen BrhagenS gab. Es hat auch früher gute und schlechte
Jahre gegeben — aber die Wirthschaft , einmal geordnet , ging
ihren geregelten Gang — Zeiten der Anstrengung folgten
Zeiten einer gewissen Ruhe . Jetzt — die Maschinen stehen
keinen Augenblick still , jeder Tag fast bringt neue Aufgaben
und mit den neuen Aufgaben neue Sorgen . "

Burg bei Magdeburg . ES folgten dem Beispiele der
Lohnreduttion auch die mechanische Schuhfabrik von Gebrüder
Tack u. Co. , so daß fich die Arbeiter ebenfalls genöthigt sahen ,
die Arbeit einzustellen . Somit beträgt die Zahl der Streiten -
dm 56 . Also Kollegen helft schnell .

Der Aachverein der Steinmetzen in Hamburg erläßt
folgenden Auftuf : Werth « Kollegen ! Seit langer Zeit war
es schon unser Bestreben , nur gleiche Arbeitszeit und Lohn -
regeluna in Hamburg wieder einzuführm , wir haben jedoch
sicw auf harten Widerstand gestoßm und wußten eS uns ge -
fallen lassen , daß im vergangenen Sommer einige Meister un «
die Arbeitszeit ' / > Stunde verlängerten . Jetzt hat fich unser
Fachverein die Aufgabe gestellt , mit folgenden Punkten ( welche
von den Herren Jnnungtmeistern aneilannt find ) gegen die

Hanseatische Baugesellschast vorzugehen : 1. 9 stündige Arbeits¬

zeit : 2. Lobn pr . Std . 55 Pf . ; 3. Flachen und Stufen nach
Tarif . 4. Alle 14 Tage Abrechnung . Es find in diesen

Punkten schon in vernünftiger Weise Schritte gethan um die

Sache in Güte zu regeln , d) ch wurden wir mit unserem Vor -

babm getäuscht , dmn die Antwort war und zwar in einer

Weise ablehnend , daß man die Ausdlücke hier nicht näher be -

zeichnen kann . Hierauf wurde in der Versammlung vom 31 .

Äärz einstimmig beschloffen : Dir Arbeit bei der Hanseatischen

Baugesellschast einzustellen , wie bereits geschehen .

Werthe Kollegen , indem wir hoffen , daß ihr unser

Vorgehn billigt , bitten wir Euch , uns den Zuzug fern zu

hatten , damit unsere Sache gerechtfertigt wird .
Die Etreik - Kommisfion .

Briefe wolle man senden an : R. Höfer , Schriftführer ,
Hammerteich 139 , l in Hamm - Hamburg . Etwaige Unter -

ftützunzen an Leonhardt Schneider , Kasfirer , pr . Adr . Bostel -

mannSweg 158 in Hamm - Hamdurg .
Zur Erwiderung auf den Artikel , welchen Herr Eise « -

mSbel - Fabrtkant C. Schulz . Lindmstr . 105 , am Charfteitag
in verschicvenen hieiigen Zeitungen publiztren ließ , übersendet

uns die Lohnkommisfion der Schloffer daS Folgende : 1. ES

haben nicht nur 31 Mann die Arbeit niedergelegt , sondern am
24 . Mär , legten 41 Mann die Arbeit nieder . Dazu kommen
4 in der voranaeaanaenen Woche Gemaßregelte . Ferner kamen

noch am Montag , den 30 . Mär , 2 Mann dazu Ei streiken
also im Ganzen 47 Mann . Davon nahmen am Nachmittag
deS 24 . März 3 Mann die Arbeit wieder auf . Femer wurden

ihrem durch Unterschrift gegebenen Worte untreu 2 Mann ,
von denen einer später zu unS zurückkehrte , von uns jedoch nach
einem solchen Verhallen nicht mehr als Kollege anerkannt

werden konnte . 2. In Bezug auf den DurchschnittSverdienst
von 20,50 M. die Woche , wie ihn Herr Schulz angtebt , über -

lassm wir eS dem unparteiischen Publikum , selbst
darüber zu urtheilen , ob wohl so viel Mann die Arbett

niedergelegt hätten , wenn der Verdienst ein derartiger gewesen
wäre und bemerken noch dazu , daß Herr Schulz wohl nicht

die Nachfeierabend - und EonntagSarbeit gerechnet hat , denn

«S vergeht wohl kein Sonntag , an dem nicht in seiner Werkstatt

gearbeitet wird . Ist doch sogar am Charfrritag dort gearbeitet

worden , und mußte erst die Pol zei die Arbeit ' instellm

[ offen (!) Auf Punkt 3 erwidern wir , daß bi « zum 21 . Mar ,

thatsächltch 61 Stunden gearbeitet und nur 60 bezahlt wurden .

Ferner ist von uns nie behauptet worden , daß Herr Schulz
einen Arbeiter wegen einer Agitation zur Arbeitsniederlegung
entlassen hat , sondern daS geschah wegen der Agrtatron,ur

Beisteuer zum GeneralunterstützungsfondS der Schlosser . Daß
der Streik nickt von Herrn Schulz gemacht ist , ist wohl selbst -

verständlich . Die Lohnkommisfion der Schlosser und Beruf « .

Senoffem I . A. : C. Micthe
_

vereine uuü Perssmmluugrv .
Die öffentliche Versammlung der Berliner

Kürschner , welche am Donnerstag , d. 2. d. Mts . , im Palmen -

tsaal.
Neue Schönhauserstr . 20 , unter Vorsitz deS Herrn

anuS stattfand , beschäftigte fich mit den Verhältniffm der
urrchterbranche . Der Vorsitzende führte in seinem Referat

au «, daß mit einem Schlage die Zurichter an die Spitze der
Lohnbewegung getreten seien , daß ihre ftühere Jnviffertn ,
gegen die Bemühungen ihrer Kollegen durch den Druck der
Umstände und durch die immer größer werdende Roth beseitigt
und für immer vertrieben sei , um » daß die Flüchte dieses festen

und planmäßigen Anschlusses in überraschend kurzer Zeit ge -
reift wären . Die vollständige Durchführung deS Leipziger
Lohntarifcs in allen Werkstätten sei nach kurzem Kampfe er «
reicht worden . In der ausgedehnten DiSkusfion , an der fich
die Herren Reimenthal , Lewin Haast , Kuhnert ,
S ch r ö d e r u. A. m. bethetligten , wurve darauf hingewiesen ,
daß die Zurichtereibefitzer fich sehr mit Unrecht gegen die

Durchführung eineS gleichmäßigen und einheitlichen Tarif «
gefttäubt hätten , der in ihrem eigenen Jntercffe
liege , weil durck ihn da « gegenseitige Unterbieten
der Fabrikanten , die Schmutzkonkurrcnz verhindert würde .
ES wurde beschlossen , den 11 Kollegen , welche 5 Tag lang bei
Gebhardt die Arbeit niedergelegt hatten , eine Entschädigung
von 15. Ml . zu gewähren und sodann trat man in eine längere
Erörterung weiterer gewerkschaftlicher Angelegenheiten ein .
Zum Schluß wurde noch darauf hingewiesen , daß am dritten

Osterfeiertag , Vormittags 10 Uhr , bei Seefeld , Grenadierstraße ,
eine Versammlung mit der Tagesordnung : „ Das Arbei -
terschutzgesetz " stattfindet .

Der Fachvereiu der Nähmaschtnenarbeiter und Be -
rufsgenosseu feiert am Sonntag , den 5. d. Mts . ( 1. Oster¬
feiertag ) , im Restaurant Feuerstein , Alte Jakobstraße 75 , sein
diesjähriges Stiftungsfest . Anfang 7 Uhr . Sä ' mmtliche Mit¬
glieder sowie deren Verwandte und Bekannte werden gebeten ,
recht zahlreich zu erscheinen .

Der Verein zur Wahrung der Jutereffe « der Tischler
und BerufSgenoffen veranstaltet heut , 1. Feiertag , in Vauxhall ,
Dresdenerstr . , ein Vokal - und Jnstrumental - Konzert unter Mit -
Wirkung des berühmten Norddeutschen Gesangs - Quartetts , sowie
deS urkomischen Herrn Apel . Alle Freunde und Bekannte
find hierzu eingeladen . BilletS find zu haben bei den Herren
Gundelach , SolmSstr . 12, Stügelmaier , Gitschinerstr . 93, Lakur ,
Oranienstraße 203 , Schräge , Grünauerstraße 11 und Lerche ,
Fruchtstraße 35.

Da « Norddeutsche Männer - Quartett veranstaltet am
1 Osterfeiertag , Vormittags von 11 bis 2 Uhr , eine W oh l -
thätigkeits - Matinee , in Keller ' « großem Saale An -
dreasftt . 31. Die gefammte Einnahme erhält ein feit
Jahren kranker Ardeiter , und wäre schon deshalb ein reger
Besuch dieser Matinee sehr erwünscht . — Das vielseitige , inter¬
essante Programm , ausgeführt von den sechs bewährten Kräften
de « dekannten Quartetts , verspricht einen genußreichen Vor «
mittag . Der Eintrittspreis beträgt nur 30 Pf .

Der Gauvereiu „ Berliner Bildhauer " veranstaltet am
3. Osterfeiertag eine Herrenpartie nach Zehlendorf , von dort
nach „ Alte Fischerhütte " und „ Schilvhorn " . Für Unterhaltung
ist bestens gesorgt ; unter Anderem wird auch die Kapelle , welche
auS Kollegen besteht , wieder mitwirken . Die Abfahrt ist
Morgens 7 Uhr 53 Min vom Potsdamer Bahnhofe ; Ver «
sammlung um 7 Uhr 30 Minuten dortselbst , und find alle
Kollegen freundlichst eingeladen . DaS VergnügungS - Komitö .

Die hitstge Filiale der Zentral - Kranken - und Sterbe -
lasse der Schuhmacher « ud verw . Berussgenosseu Deutsch -
lands ( E. H. K ) macht den Mitgliedern bekannt , daß am
zweiten Feiertage ( Montag , den 6. d. M ) in den Zahlstellen
keine Beiträgt entgegengenommen werden . Dagegen nehmen
der Bevollmächtigte Papke , Naunynstr . 36 , Hof n und der
Kasfirer Burich , Langestraße 21 , Seiienfl VI am ersten und
zweiten Feiertage von Morgens 8 biS Nachmittags 2 Uhr Bei¬
träge in Empfang . Auch find dort BilletS zu dem am 18. d,
Mts . im großen Saale von Keller , AndreaSstr . 21 , stattfinden¬
den Feste zu haben -

Ueber „ Die friedliche Lösung der sozialen Frage "
will der Domprediger a. D- Herr G ändert auS Stendal
am Dienstag , den 7. d. Ml* . , Vormittags 10 Uhr , im großen
Saale von „ Tivoli " in der Lichterfelderstraße einen Vortrag
halten . An den Vortrag soll fich eine freie Diskusston an «
schließen . Hierzu macht der um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersuchende Vortragende und Einderufer der betreffen -
den Versammlung darauf aufmerksam , daß um 10V « Uhr daS
Lokal geschlossen werden wird .

Der ( Mangverein „ Orpheu « " veranstaltet am 6. April
(2. Osterfeiertag ) unter Leitung seines Dirigenten Herrn Kelter -
dach in den Räumen deS Louifenstädtischen Theaters eine
Matinee zu einem wohlthätigen Zweck . Der Verein , welcher
immer bestrebt ist , dem Publikum etwas Gutes zu bieten, ist
auch diesmal bemüht gewesen , zu dieser Matinö « tüchtige Kräfte ,
unter Anderem die Damen Fräulein Montana , Frau Leonhard,
die Herren Schultz «, Leonhard und Brodeck vom Louisenstävti -
schen Theater , sowie den Herrn Ad Ascher . Mitglied der Leip -
ziger Sänger , zu gewinnen . Außerdem hat ein sehr berühmtes
Pofaunen - Quartett feine Mitwirkung zugesagt . Lieder von
Abt , als : „ Sonnenaufgang " , auch „ Der Gondelfahrer " ( hier
von dem Kölner Männergesangverein zuerst aufgeführt ) , „ Auf
dem See " mit Baritonsolo , außerdem auf vielseitiges Verlangen
„ Mein Wunsch " mit Tenorsolo werden zur Aufführung ge -
langen . Btllets pro Person 30 Pf . find vorher in den mtt
Piakaien belegten Handlungen und bei den Herren Deute ,
Kövnickerstraße 31 B, Einst , Schmidstraße 14 parterre , zu haben .
Kassenpreis 40 Pf .

Etue große öffentliche Schneidtrversammlung findet
am Dünstag , den 7. ?lpril er . ( 3. Feiertag ) Vormittags 10
Uhr im König städtischen Kasino , Holzmarlstr . 72
statt . Herr Midi « Ken wird einen Vorttag über die Lohn -
verhälniffe im Allgemeinen halten Da außerdem wichtige An -

gelegenheitm erörtert werden sollen , liegt eS im Interesse aller
Schneider und namentlich der Konfektionlschnetder , recht zahl -
reich zu erscheinen .

In Rixdorf findet eine öffentliche Versammlung der
Tischler und Tischlermeister am Dienstag , den 7. April ,
Vormittags präz . 10 Uhr im Lokal von Niseck , Bergstr . 129 ,
statt . Ber der Wichtigkett der in der Versammlung bekannt zu
machenden Tagesordnung ist das Erscheinen sämmtlicher
Tischler Rixvorfs nothwendig . AI » Referent fungirt Herr G.
Rödel auS Berlin .

Ju Charlotteuburg findet eine öffentliche Versamm -
lung der Tischler und Tischlermeister am Dienstag , den
7. April , in Conrad ' » Salon , Berlinerstraße , statt . Die Tage »«
ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Bei der

Wichtigreit der Tagesordnung ist . das Erscheinen sämmtlicher
Tischler ChailottendurgS nothwendig . Als Referenten fungirm
zwei Mitglieder der Berliner Lohnkommisfion .

Kranken - und Begräbnißkasse de « Verein « sämmt -
licher Beruf « kl » sseu ( E. H ) veröffentlicht die 4. Zahlstelle
Flottwellstraße - und KarlSbad - Ecke bei Kuß . Erste Versamm -
lung am 18. Apiil . Auskunft ertheilt Wiegand , Steinmetzstr .
Nr . 24 und O. Zopff , Steglitzerstraße 92 .

Fachverein der Tischler . Veisammlung , Mittwoch , den

8. April , AdendS 81/ , Uhr , Bergstr . 68 , Kurzmann ' S Salon .

Tagesordnung : 4. Vortrag des Herrn Dr . Canitz , prakt . Ver -
treier der Naturheilmethode , über Natmheillunde und ihr
Werth für das Familienleben . 2. Verschiedenes und Frage -
kästen . Gäste find willkommen . Neue Mitglieder werden auf -

genommen . . _
Versammlung der Mitglieder der Zentral - Kraute « -

und Sterbekasse der Tabakarbeiter Deutschland « ( E. H. )
am Dienstag ( 3. Feiertag ) , Vormittags 10 Uhr , im Lokale des

Herrn Keller , AndreaSstr . 21 . Tagesordnung : Oertlich « Ver «

waltungS - Angelegenheiten und die erste Generalversammlung
in Lübeck . Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich und

pünktlich zu erscheinen .
Versammlung der Fabrik - und Bauarbeiter am

6. April ( 2. Osterfeiertag ) in KellerS oberen Saal , Andreas -

straße 21 . Tagesordnung : 1) Neuwahl des Vorstandes . 2)

Vorttag deS Herrn Hildedrandt . 3) Verschiedene ». Wegen der

Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder ersucht ,

recht zahlreich zu erscheinm . Gäste willkommen . Neue Mit -

glieder werden aufgenommen .

Zeutral - Krauteu - und Begräbnißkasse der Sattler und
BerufSgenoffen Deutschlands ( genannt Hoffnung E. H. Nr . 54 )
erste ordentliche Generaloersammlung am 5. , 6. , 7. April in
den Gratweilschen Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 . Außer »
dem am 6. April AbendS ein gemüthlicheS Zusammensein zu
Ehren der auswärtigen Delegtrten .

General Versammlung der Produttiv - « ud Rohstoff »
geuosseuschaft » er Schneider zu Berti « ( E. G. ) Dienstag ,
den 7. April , Abend * 8' / , Uhr , im Lokale VeS Herrn Pieper ,
Mauer straße 86 . Tagesordnung : 1. Eisatzwahl für 2 Mit -
glieder ans dem Verwaltungsrath . 2 Besprechung wegen
5 « Internationalen Arbeiter . Industrie - Ausstellung in Paris .
3. Verschiedenes . D- . r Vorstand : Eppinger . Böhnke .
Imme .

Die Versammlung des Verbandes Deutscher Zimmer -
leute ( Lokalverb - nd Berlin ) findet am Mittwoch , den 8. d. M- ,
Abends 8' / , Uhr , im Lokale Kommandantenstr . 20 statt. TageS «
Ä" " 0/ , 1) Abrechnung pro 3. Quartal . 2) Delegtrtenwuhl .
3) Verschiedenes . 4) Fragekasten . - ES ist Pflicht eines jeden
Mitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen , um die In -
tereffen de » Verbandes zu wahren . Aufnahme neuer Mit -
glieder .

Den Mitgliedern der Zeutral - Kraukeu - und Sterbe -
Kasse der Tischler und anderer gewerblicher Arbeiter .
Berlin E. , zur Kennrniß , daß der Bevollmächtigte Herr Faist
jetzt Dallvorferstr . 3, Hof pari , und der neue OrtSkasstrer
Herr Kleinau Hochstt . 38 . Hof NI. , wohnt . Die Zahlstellen de «
finden fich Müllerstr . 184 , Bavstr . 25 und die neu errichtete
Anton - und Ruheplatzstt . - Ecke bei Heißig .

Arbetter - Bezirk « Verein der Oranienburger Vorstadt
und de « Wedding . Die General - Versammlung am Montag .
dm 3. April , fällt aus und findet die nächste Mitglicder - Ver -
sammlung mit einem sehr interessanten Vortrage am Montag .
den 20 . April , AdendS SV , Uhr . im Wedving - Park statt .
worauf schon jetzt die MitglieHer aufmerksam gemacht werdm ,
mit dem Ersuchm , recht zahlreich zu erscheinen und dem Verein
neue Mitglieder zuzuführen .

j &ricf &albn äer Iteda &tioiu
Wißbegieriger Leser . Den Wagen der aus dem MeereS -

schäum geborenen Göttin , Aphrodite ( Venus ) , zog entweder ein
Schwan oder ein Taubenpaar . Der Schwan war im griechi -
schen Altenbum dem Apollo ( Gott des Gesanges ) heilig und
hatte von Resem die Gabe der Weissagung empfangen , beson -
derS die Fähigkeit , im Todeskampf unter klagendem Gesang
seinm Aihem auszuhauchen . Daher rührt der poetisch oft ver -
werthete „ Schwanengesang . " Auch in der germanischen Götter -
lehre galt der Schwan als weissagmder Vogel . Daher sagt
man noch heute von Einem , der von etwas eine Achtung bat
„ ES schwant ihm " .

Ungeduldiger . Eine Redaktion ist nicht allwissend , son -
dem fie muß . um wirklich zutreffende Antworten geben zu kön -
nen , häufig fich erst selbst informiren . Dann kann natürlich

die�Antwort
nicht sofort erfolgen , sondern es dauert einige

W. R. Luckauerstr . Die Beilegung eineS falschen
NamenS ist nur dann strafbar , wenn dieselbe Behörden gegen -
über oder in betrügerischer Abficht geschieht .

Zwei Wettende , TreSkowerstr . Die Reihenfolge der
OffizierSgrade ist folgende : Lieutenant , Premier - Lieutenant .
Hauptmann , Major , Oberstlieutenant , Oberst , Generalmajor ,
Generallieutenant . General , General - Feldmarschall .

Wilhelm P. . Brunnenstr . Die „steben Wunder der
Welt " nannte man im Alterthum : 1) die egyptischen Pyra¬
miden ; 2) die Mauern und die hängenden Gärten in Babylon ;
3) den Dianatempel in Ephesus ; 4) das Mausoleum in Halt -
karnaffuS ; 6) den Koloß zu Rhodus ; 7) den Leuchtthurm bei
Alexandria .

Wette , Wörther Platz . Im Jahre 1866 wurden die
preußischen Stegesthaler geprägt . Auf denselben ist der Kopf
deS Königs Wilhelm mit einem Lorbeerkranz geschmückt .

P . P . Fremdwörterbücher giebt es zu verschiedenen Preisen
in jeder Buchhandlung .

- m Ä' 5' Kaiserstraße . „Herlinge " find solche Trauben am
W tinstock , welche wegen mangelnden WachSthumS nicht zur
Reife gelangen , deren Beeren daher ungenießbar find .

H. C. . Nostizstraße . Die Wotte „vormitttagS . „ nachts " ,
„ abends ' , werden groß oder kleiin geschrieben , je nachdem man
fich dem einen oder anderen Gebrauch anschließt . Nach neuer
Otthographie sollen fie nur klein geschrieben werden .

G. B. , Lübbeuerstraße . Wenden Sie sich an das be -
treffende Polizeirevier , in welchem der betreffende Herr zuletzt
gewohnt hat . Man wird Ihnen dort wahrscheinlich Auskunft
geben können , wohin derselbe verzogen ist .

Unserm Rauchllub - Riitgliede Heinrich König zu seinem 27 .
Wiegenfeste ein dreimal donnernde « Hoch , daß ganz Nendoof
biS schwarzen Tborweg wackelt , und im Gasthof zum Fließ sich
gemüthlich dai Lied anstimmt :

:,: Umsonst kratzt keene Henne nich :, :
G' n Morgen Herr Dingskirchen .

_ F . A. D. P .

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein Weiß -
und Batrischbter - Lokal .

796
_

F . Ebel , Skalitzerstraße 43 .

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß - und Bairischbier - Lokal .
Berliner Volksblatt liegt aus .

725
_

W . Fohl , 112 Manteuffelstraße 112 .

�
Allen Freunden und Bekannten zeige ich ergebend an , daß

ick WeinberflSweg 15 ° eine Destillation übernommen habe
und bitte ich meine werthe Nachbarschaft mich zu beehren .
Weiß - und B a i r i s ch b i e r von bekannter Güte .
716

_
Friedrich Knhlmcy , WeinbergSweg 156 .

Allen Freunde « und Bekannte « empfehle « eine

Restauration

Zum wahren Jakob .
Weiss - und Bairisch - Bier ä Glas 10 JP £ .

Für Abend - Unterhaltung ist auf daS Beste gesorgt .

H. Spiekermann ,
168

_
RüverSdorferstt . 51 .

Harmonikaspieler bill . Winkel , Pallisadenstr . 83 , 4 Tr . 726

Zur pünktlichen Besorgung des
Berliner Volhsblalt

sowie Neue Welt , Neue Zeit u. f. w. empfiehlt fich

7, « Herrmann Schmidt ,
Das „ Berliner Volttblatt " , sowie „ Bauhandwerker "

und „ Metallarbetter - Zeitung " wird pünttlich besorgt .

676

Dr. Schoen ,

larbetter - Zeitung " wird pünktlich besorgt .

W. Zwantzkl ) ,
früher Pücklerstraße , jetzt 718
Git schinerstraße 36 . 10 —1 , 4 —7 .

Jl
687Die Nr . 15 der humoriststchen Blätter

„ Der wahre Jacob
ist «schienen und in der Erp ed. d. „ Berl - VolkSbl . " zu Hab «



Mitglieder - Versammlunff
des Vereins zur Wahrung der Juteressen

der Berliner Maurer
am Mittwoch , den 8. April , Abends 8 Uhr , Jnsclstraße 10,

bei Sch - ffer .

_
TaaeSordnung sehr wichtig . _

708

Art>. -Kez. -Ntt. der Poftnlh. Noch.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Adieffen zum

Geschäftskalendcr bis Donnerstag , den 9. April , beim Vors .
Ballmüller , Veteranenstraße 28 ( Cigarren - Geschäst ) , abzugeben
find ; spätere Annoncen finden keine Berüctstchtigung .

712 _ _ Otto Ballmüller .

Große

Schneider - Versammlung
am Dienstag , den 7. April ( 3. Feiertag ) , Vormittags 10 Uhr ,

im Köntgstädltschen Cafino , Holzmarktstrabc 72 .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Herrn M i ch e I s e n , Buchbinder . 2. Ver »

. fckiedeneS . — Um zahlreiches Erscheinen bittet
721 _ _ _ _ _ _ _Die Lohnkommisston .

General - Versammlung
der freien Krauten - und Begräbnißkasse
der Schuhmacher und Berussgenossen

Berlins ( E. H. )
Mittwoch , den 15 . April , Abende 8 Uhr , in Feuerstein ' «

Restanrant , Alte Jakobstraße Nr . 75 :
Tagesordnuna : 1 Vierteljährlicher Kafienbericht . 2. Innere

Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
NB . Di « Abnahme von Beiträgen fällt die Feiertagswoche

aus . Der erste Kaffcnabend ist Montag , den 13. April , im
obigen Lokal v. 8 —10 Ubr Abends .

_
Der Vorstand 724

Fachverein der Tischler .
Mittwoch , den 8. April . Abend « 8V : Uhr , in « urzmanv ' S

Salon , Bergstraße 68 :

Versammlung - .
Tagesordnung :

1. Bv' trag de ? Herr « D. Kar ig über Nriurheilkund «
und ihren Wath für das Fumilrenleoen . 2 Verschiedenes
und Fragekasten . — Gäste willkommen . — Neue Mitglieder
werten aufgenommrn . _

Die nächste Versammlung d? s

Facliver . f . Schlosser u . Berufsg .
findet Sonnabend , den 18. April , Abends 8' / « Uhr , in

Gratweil ' s Sierliallen , Kommandantenstr . 77/79 , statt .
Es findet am 4. April keine Versammlung statt . 709

Die beiden „ Fachvereine der Möbelpolire r "
machen am dritten Feiertag eine H r r r « n x a r l h > e ach den
RüderSdorfer Ka . kdergen und laden alle Beiufegmofieu dazu
ein . Sammelpunkt früh um V- 7 Uhr an der B' lletausgave
des Schlefischen Bahnhofs . Abfahrt um präzise V<7 Uhr .

Arbetter - Bez . - Ver . der Orantenb . Vorst . « . de « Wedding .
Am zweiten Osterfeitr tag , NachmtttcgS 5 Uhr , Gemüth -

licht « Beisammensein bei Schramm , Hochstraße 32a .

_ _ Der Vorstand .

Alißkiil . Kmkkn - and Stklbekajse
der Metallarbeiter ( E H. Nr . 29) .

( Filiale B« rlin - Rixdors >
Dienstag , nen 7. April , Vor mittags 9 Uhr ,

Monats Versammlung .
1. Bericht der jiommiiston über die Aerzte . 2. Geschäft »

liches . — Mitgliedsbuch legitimirt .
688

_
Der Bevollmächtigte .

ßeutral - Kravken - u . Aegräbniß -
Kasse für Krauen und Mädchen

Offenbach . 677

Aufnahme findet nur statt : Fürstenwalderstr . 11 » v. 3 Tr .
1. Zahlstelle : Na i »rynstr . 60 im . ' eller bei Fr . Schneider ,
2. . fiahlstell «: WttMmstr . 3, of 2 Tr . bei Fr - Linke ,
3. Zahlstelle : Fehrbellirurstr . 46 , o. 1 Tr . . bei Fr . Meier .

Hauptkasfirir P Schneider , Dlumenstraße 29 .

Aoß- Habak .
PreiSweitbe Sumatra - ur . d JavasDecken , wie Umblatt »

und Einlag e- T' . dak « empi - blen

Bergemann & Donisch ,
717

_
C. Alexanderstr . 8.

_ _

Erste produktiv Genossenschaft berliner

Schneider ( Eingetragene Genossenschast ) .
Berlin 8. , Aommaudanten - Siraße Gl .

Kerren Karderoben jeder Art
werden nach M�aß angefertigt Reichhaltige Auvwabl nur
reeller in - und ausläno , scher Stoffe . Auf Wunsch Muster »
vorläge im Hause der Kunden . Saubere Arbeit , guten Sitz ,
solideste Preise garantirt Ter Vorstand :

722 Ed . Slebert . A. Krause . A. Hooge .

Möbel - und Polsterlvaaren .
Fmbrik von A. Schulz . Wafferthorftr . 34 , empfiehlt nur
reelle Möbel unter Garantie . Auch Tbeiliahlung . 637

Für LeUspindeldreher
und Berussgrnoffen beginnt am 7. April ein neuer KursuS
zum Ausrechnen der Räver sü : alle vorkommenden Gewinde ,
mil erforderlichem Vor - Unterricht im Rechnen mtt Brüchm ,
Dezimalbrüchen rc .

IIvi ' n » . Nack ,
Techniker und Werkmeister ,

615 Mariannen - Straße 31 —32 , Aufgang 31 , IV .

Gründl . Klavlerunt . erlheilt billigst Heimbach , Mustkl . ,
Slalitzerstr . 12 , I. r . 714

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider gegründete

Produktiv - o . Rohstoff - Genossenschaft der Schneider
ZU Berlin ( Eingetragene Genoffenschaft )

No . 30 ZIMMER - STRASSE No . 30
empfiehlt ihr Lager fertiger Herren - Garderobe , sowie ihr reichhaltiges Lager in - und ausländischer Stoffe , ebenfalls Futter

und Herren - Garderobe « jeder Art werde « nach Maatz
angefertigt Xwlle Ärdeit . dauerhafte Äoffe . Feste preise .

723
Bitte genau auf Strasse und Nummer zn achten .

_
Per Vorstand nnd Nerwaltnngsrath .

Grosse

| I
t <

Pferde - und Equlpagen -
. 1 Werloonung - zu Berlin .

Sipltiittrt SO unti 91 VImWI 1WWS

S
Ziehung 20 . und 21 Aprit 1885

ifrt ft e von4291 Gewinne im

S
s SS -

irl
1 =3 |
f MsS

g 225,500 Mark . I « ta

S i

p

_ _ __ _ _ _

gj Haupt - Gewinne I
9 1 12 Comprette Equipagen . P |

ä Loos B Mark .
II Loose für 30 Hark ,

Cigarren und Tabake
eigener Fabrik 713

™ pfillmiillct & Äemilke
Betel anenstraße 28, Ecke Bruni enstraße .

Lager von Cigarrettkv , Schnupftabak und ichttm
Nordh . Primtabak .

Zur Nachricht !
Mein Nähmaschinen - Geichäst und Reparatur - W . kfiatt de -

findet fich jetzt

Saarbrückerstr . 6, neben Bötzow .
Emil Frauke .711

K. Hreptow ' s Hlefiaurant
LothringerstraHe 15

empfiehlt fein vor,ügl . Weist - und Bairisch » Bier . An den
Feiertagen : Ausschank von Bockbier & Seide ! 10 Vf . 715

920
1

Habe meine Preise für

wt Sumatra
zu billiger Fabrikation , um vor Eintreffen der neuen Ernte

möglichst zu räumen , ( ) � lHUl $ Oistellt .

Domfngro - Umblatt 85 Pf
Carnien - Pm « > l « tt 90 — IQO Pf .

BcnlRche Tabake
garantirt sicher brennend .

sebr große Auswahl »u koi km renzfreien billigsten Notirungen ;

deuttche A«far ». etter .

Bühlerthaler von 55 Pf . an .
Mein Lager bietet am hiefigen Platze

Grösste Auswahl
( . n>! < b . I,nnt UtCbCrflC Attile .

Condttionen Ziel 6 Monat .

Für laufend ? Kundschaft seit Jahren bewährte

KparbllllleimllktMg!
A . Goldsehmidt ,

Alexanderstr . 38a .

Brunnenstr . 155 .

Cigarren eigener Fabrik ,
sä " m' liche

Rauch - u . Schnupftabake ,
Lager von echtem Nordhäuser

Kautabak .

475 Iritz Iolgt , Veteranenstr . 2 .

611Geeignete

Kolkzeit8gesltienk. e %
Porzellan und Glas

empfiehlt die

Forzessan - u . Klaswaarenhandtg .

AjagelG , Drar ienstraße
85/86 .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
° ° n Ferdinand Fwald

(z Z. Brandenburg o. /H. )
BERLIN N. , Weinbergsweg 16 » .

Lagit aller Sorten Rauch » , Kau - und Schnupftabake ,
Ligarretteu und Prätent - Ctgarre « . _ _ 719�

Eine Schlafstelle für 1 oder 2 Herren
707 Am Ostbahnhof 15 v. 3 Tr . bei Wickbold .

\ KrsGsls-Priitjip :
Kleiner Nutzen . Großer Umsatz .

II * Echo Wlhk
Sdmfiniaififcnie' flpc

SO . Oranienstraße c SO .

Zm schlasken "

empfiehlt seine seit 25 Jahren von dem größten Theil der

Brvöllerunz BcrlinS anerkannten , bestrenommirten

Ichnh' llstd Slikskl -WistktN
S;

den solidesten Preisen und bitiet alle Fr , und « und
ekannte , sowie eine werthe Nachbarschaft zum bevor »

stehenden Osterfest um ihren , werihen Besuch .
Hochachtungsvoll

665 Gustav Schnitze .

Weine K

Verantwortlicher Redavem # . Grönheim in «erltn . Druck und Verlag , von « a » v » di » g w Salin SW . Beuthstraße 1

erren -

Garderoben find die anerkannt preiswerlhesten der
Refidenz . Sie vereinigen daS Nützliche mit dem Angenehmen ,
find dauerhaft , geschmackvoll und billig . Ich liefere :

Frühjahre - Paletot « von 15 - 36 Ml ,
kompl . « nzüge „ 24 - 50 „
Beinkleider u. Westen „ 5 - 20 „

Bestellungen nach Maß innerhalb 12 Stunden . Durch größte ?
Lager größte Auswahl nach Jedermanns Wunsch .
Darum 700

Alle Mann zu Fuß .
148 Morihplah 148 .

RkelnwelKK

548 I . Mann , Cbtc' 3bnöS£.
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